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Das „mittelbare“ Jntereſſe der Viehzüchter
an erhöhten Getreidezöllen.

Die Handelskam mer für das Herzogthum
Olbenburg hat ſich veranlaßt geſehen, dem olven
burgiſchen Staatsminiſterium eine Denktſchrift, betr.
Schädigung der Viehzucht treibenden Landwirthſchaft
durch erhöhte Getreidezölle vorzulegen, die deshalb
beſondere Beachtung verdient, weil ſte unter Cxempli
ſirung auf die oldenburgiſchen Verhältniſſe in überaus
glücklicher Weiſe die agrariſche Behauptung von der
Jntereſſenſolivarität zwiſchen Viehzüchtern
und Getreideproducenten widerlegt. Das
berufene Vertretungsorgan der oldenburgiſchen Land
wirthſchaft, die oldenburgiſche Landwirthſchaftskammer,
hat die Erhöhnng aller Getrreidezölle dringlich befür
worten zu dürfen geglaubt, im Widerſpruch mit dem
von ihm vertretenen Erwerbsſtande der hauptſächlich
Viehzucht treibenden oldenburgiſchen Landwirthſchaft,
die in der Erhöhung der Zölle auf Futtergetreide
eine Schädigung ihrer Intereſſen ſieht und ſich
deshalb nach Kräften dagegen wehrt. So ereignet
ſich in Oldenburg das eigenartige Schauſpiel, daß
eine Handelskammer zur Vertretung landwirthſchaft
licher Jntereſſen auftreten muß, weil die berufene
Vertretung verſagt und ven Intereſſengegenſatz zwiſchen
der Vieh züchtenden bäuerlichen Landwirthſchaft und
dem auf Getreideproduction angewieſenen Groß
grundbeſitz nicht anerkennen will. Die Berechtigung,
in dieſer Sache das Wort zu ergreiſen, leitet die
Handels kammer aus der Bedeutung ab, welche die
Erhaltung und Hebung der Kaufkraft der land
wirthſchaftlichen Bevölkerung für alle übrigen Cr
werbeézweige unzweifelhaft beſitzt. Der wirthſchafts
politiſche Ausſchuß der oldenburgiſchen Landwirth
ſchaftskammer hatte zugeben müſſen, daß die Er
höhung der Getreidezölle, insbeſondere des Gerſtenzolles,
der oldenburgiſchen Landwirthſchaft unmittelbar
nichts nütze, ſondern ihr ſogar recht erheblich ſchade
er hat aber ein mittelbares Intereſſe conßzruirt,
das die verlangten Opfer der Viehzüchter zu Gunſten
der Getreideproducenten angeblich rechtfertigen ſoll.
Würde der zur Zeit Ackerbau treibenden Landwirth
ſchaft die Renrirung ihres Betriebes mit Hülfe von
Zollerhöhungen nicht gewährleiſtet, ſo wurde jene
zum großen Theil zur Viehzucht übergehen, was eine
Ueberproduction in Vieh und dementſprechend einen
Preisdruck zur Folge haben müſſe. Würde hingegen
dafür Sorge getragen, daß die Getreideproducenten
möglichſt hohe Preiſe für ihr Getreive erhielten, ſo
würde deren Aufnahmefähigkeit für die Producte der
oldenburgiſchen Viehzucht nicht nur erhalten, ſondern
noch gekräftigt. Die Schwäche dieſer Argumentation
weiſt die Denkſchrift der Handelskammer unter Vor
führung eines umfangreichen ſtatiſtiſchen Materials
ſchlagend nach. Der angedrohte Betriebswechſel vom
Getreidebau zur Viehzucht ſei aus landwirthſchaftlich
techniſchen Gründen höchſt ſchwierig und deshalb un
wahrſcheinlich. Ob Körnerbau oder Viehzucht vor
wiegen ſolle, hänge nicht von dem Belieben der
Landwirthſchaft ab, ſondern ſei feſtgelegt durch die
Beſonderheiten des Bodens und des Klimas, die in
Oldenburg die Viehzucht, in den oſtelbiſchen Provinzen
den Getreidebau als rationelle Betriebsform erſcheinen

ließen. Die Viehzucht ſei und bleibe das
Monopol ver Bauern, die nothwendige
individuelle Pflege des Viehes könne der Großbetrieb
nicht leiſten diejenigen Landestheile aber, deren
Uebergang zur Viehzucht als Gefahr hingeſtellt
werde, ſeien die Heimſtätte des Latifundienbeſitzes.
Der Betriebswechſel ſei für den Großbetrieb ohne Auf
wendung erheblicher Capitalien nicht möglich, wie wolle
der Großgrundbeſitzbei ſeiner jetzigen ſtarken Verſchuldur g
die erforderlichen Kapitalien aufbringen Wenn aber
trotz alledem die oſtelbiſche Landwirthſchaft im Stande
ſein ſollte, den Betriebswechſel durchzuführen, ſo liege
Kür die oldenburgiſchen Bauern am allerwenigſten
Veranlaſſung vor, die Zunahme der deutſchen Vieh
zucht zu fürchten. Das oldenburgiſche Vieh ſei durch
ſo anerkannte Vorzüge auegezeichnet, daß es keine

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirkes Sonntagsblatk, I1code und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.
J s nSonntag den 10. Novembe

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Concurrenz zu fürchten brauche. In gleich überzeugen
der Weiſe wird die zweite Begründung widerlegt, mit
der die Landwirthſchaftskammer ein mittelbares
Intereſſe der oldenburgiſchen Viehzüchter an einer
Erhöhung der Getreidezölle nachweiſen zu können
glaubt. Kunden der oldenburgiſchen Viehzüchter ſeien
in erſter Linie nicht die Getreide bauenden, ſondern
die Viehzucht betreibenden Landwirthe des übrigen
Deutſchland, die aus Oldenburg erſtklaſſtges Zucht
und Nutzvieh zur Verbeſſerung ihres Viehſtapels be
zögen. Deren Kaufkraſt müſſe geſtärkt werden, wenn
man die oldenburgiſche Viehzucht fördern wolle, dazu
aber ſei Vertheuerung nothwendiger Futtermittel durch
Erhöhung der Getreidezölle ſicher das ungeeignetſte
Mittel. Die eingehenden und ſachlichen Ausführungen
gipfeln in dem Schlußſah: Die Erhöhung der
Getreidezölle liegt nur im Jntereſſe einer
kleinen Gruppe von Großgrundbeſitzern,
denen zu Liebe der deutſche Bauer keine
Veranlaſſung hat, irgend welche Opfer
zu bringen, am aklerwenigſten aber der
oldenburgiſche Landwirth.

Zum franzöſtſch türkiſchen Conſlict.
Die Beilegung des türkiſch-franzsſiſchen

Conflikts ſteht alsbald zu erwarten Nachbem
Admiral Caiklard die Zollämter der
Jnſel Lesbos beſetzt hat, ſcheint nunmehr auch
der Sultan den Ernſt der Lage erfaßt zu haben.
Am Mittwoch ſandte der Miniſter des Aeußeren,
Dewſik Paſcha, eine Note an die franzöſtſche Bot
ſchaft nebſt einer Anzahl monatlicher Tratten auf die
Zollverwaltung; dieſelben ſind auf die franzöſiſche
Botſchaft ausgeſtellt und beginnen vom 1. Dezember.
Der Betrag jeder Anweiſung iſt 25 000 türkiſche
Pfund und das Ganze entſpricht den geſammten für
Lorando geltend gemachten Forderungen. Ferner be
nachrichtigte Tewfik Paſcha den Botſchaftsrath Bapſt,
daß der kaiſerliche Kerman, der den chal-
däiſchen Patriarchen anerkennt, bereits
erlaſſen ſei, und daß die Anerkennung der anderen
franzöſiſchen Forderungen die in der am Sonntag
übergebenen Note geſtellt wurden, auf gutem Wege ſei.

Die Pforte ſoll nach einer Konſtantinopeler
„„Reuter Meldung vom Donnerstag in einer dem
franzöſtſchen Botſchaftsralh Bapſt am Mittwoch zu
geſtellten Note die Genehmigung zum Wiederauf
bau, beziehungsweiſe der Wiederinſtandſetzung von
Kirchen, Klöſtern und anderen Anftalten, im
Ganzen in der Zahl von 16, in den verſchiedenen
Wilajets ertheilt haben.

An die Mächte iſt, wie die „Köln Zig.“
beſtätigt, ein Rundſchreiben verſandt worden, in
dem entſprechend den Erklärungen, die Miniſter
Delcaſſé in der Kammer gegeben hat, die Abſichten
Frankreichs dargelegt werden. Die franzö
ſiſchen Botſchafter haben im Auftrage ihrer
Regierung dieſe Note überall mündlich vertreten.
Aus den aus London und Wien einge
laufenen Antworten ergiebt ſich, daß die Note
gut aufgenommen worden iſt. Aus Waſhington
wird gemeldet, Staatsſecretär Hay habe erklaärt, die
Regierung der Vereinigten Staaten erachtet das
Vorgehen Frankreichs als durchaus gerechtfertigt
Man könne es nur gutheißen, da man ſonſt Gefahr
laufe, ſich der Türkei gegenüber ſelbſt die Hände zu
binden. In Berlin hat der franzöſiſche Botſchafter
Marquis de Noailles am Donnerstag über die fran
zöſtſche Flotten Expedition Erklärungen abgegeben,
die darin gipfeln, daß Frankreich durchaus
nichtdie Abſichthabe, Gebietserwerbungen
vorzunehmen, ſondern daß die Entſendung der
Flotte nach Mytilene nur deshalb erfolgt ſei, um
Bürgſchaften für die Zahl der vielbeſprochenen Forde
rungen und Sicherheit gegen etwaige türkiſche Ver
ſchleppungen zu erhalten.

Das engliſche Cabinet hat nach Londoner
Berichten des „Matin“ der Pforte, welche unter
Hinweis auf den Vertrag von 1878 die Jnter

1901.

da der

laſſen, ſich ihren gemeinſamen Schritten anzuſchließen.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef

hat nach dem „N. Wiener Tagblatt“ den Prinzen
Georg von Griechenland zu der auf Kreta herrſchen
den Rihe und Ordnung beglückwünſcht. Das
Beiſpiel der italieniſchen Studenten hat
auf ihre ſloveniſchen Kommilitonen anſteckend
gewirkt. Etwa 360 ſloveniſche Studenten ver
anſtaälteten an der Wiener Univerſität eine Kund
gebung zu Gunſten der Begründung einer ſloveniſchen
Univerſität in Laibach. Die Slovenen wurden von
deutſch nationalen Studenten aus der Aula hinaus
gedrängt. Der Riktor verweigerte ihnen die Be
willigung eines Saales zur Abhaltung einer Ver
ſammlung. Jn Jnnebruck veranſtalteten am
Freitag italieniſche Studenten und Arbeiter
mittags vor dem Gebäude der Statthalterei abermals
eine Kundgebung. Die Polizei vertrieb die
Manifeſtanten, die mit Stöcken zuhieben, mit blanker
Waffe. Es wurden zehn Verhaftungen vorgenommen

Frankreich. Zur franzöſiſchen Arbeiter
bewegung meldet Wolffs Bureau am Freitag aus
Paris, der Ausſchuß des Bergarbeiterverbandes habe
mehreren Blättern zuſolge ſeinen Beſchluß über
den Geſammtausſtand bis zum 25. November
vertagt; erſt dann werde er die Ordre zum Ein
ſtellen der Arbeit ausgeben. Das „Petit Journal“
meldet, daß ſich unter den Arbeitern im Breſter Kriegs
hafen eine Ausſtandsbeweg ung geltend mache, welche
ſich auf die anderen Kriegshaäfen auszudehnen drohe.
Die Marinebehörde ſehe die Situation für ernſt an.

Die franzöſiſche Budgetcommiſſion beſchloß
am Donnerstag, die Anleihe zur Deckung der Koſten
der ChingEpedition auf 200 Mill. Fres. in
3proz. unkündbarer Rente feſtzuſetzen und den Betrag
für die von Privatperſonen geforderten Entſchädi
gungen nicht in die Anleihe einzubegreifen. Dieſer
Beſchluß hat eine antiklerikale Spiße. Die ver
weigerten 65 Millionen waren für die Miſſionsorden
beſtimmt, dieſe ſollen nun nicht baar abgefunden,
ſondern auf die 39 jährlichen Zahlungen Chinas ver
wieſen werden.

Oſtaſien. Die Leiche LiHungTſchangs
iſt in den Sarg aus Teakholz gelegt worden, welchen
derſelbe ſeiner Zeit auf ſeiner Reiſe um die Welt
mitgenommen hatte. Sonntag wird die feierliche
Aufbahrung der Leiche ſtattfinden und werden die
chineſiſchen Beamten vor der Leiche defiliren. Ein
beſonderer Tag wird feſtgeſetzt werden, an welchem
die fremden Geſandten zugelaſſen werden ſollen. Die
Beerdigung wird in dem kleinen Dorfe ſtattfinden,
wo LiHungTſchang geboren iſt. Der Tag der
Beerdigung iſt noch nicht beſtimmt. Die Nachricht
von dem Ableben LiHungTſchangs wurde den
Hofe telegraphiſch übermittelt. Man erwartet das
Eintreffen eines Ediktes, durch welches LiHung
Tſchang noch nach ſeinem Tode gewiſſe Ehrentitel zu
erkannt werden. Wahrſcheinlich wird er zum Marquis er
nannt und dieſer Titel auch von ſeinem älteſten Sohne
weiter geführt werden. Die fremden Geſandten
empfingen die Todesanzeſge und beantworteten ſie
durch Beileidésſchreiben. Ueber japaniſche
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vention Englands angerufen hat, geant9 g Erfolge in Koöreg meldet man der „Times“ von



Ende October aus Tokio Korea überwies an Japzn
ein Gebiet Landes von 650 Acres bei Chapokpo in
der Nähe von Maſampo zu einer beſonderen Nieder
laſſung, welches von Japan verwaltet werden wird.
Dieſer Landſtrich war früher von einem ruſſiſchen
Kriegsſchiff vermeſſen und abgeſteckt worden.

Das Verbot Koreas gegen die Getreideausfuhr wurde
mit Rückſicht auf die Vorſtellungen Japans zurück
gezogen.

Selbſt der winzigſte engliſche Erfolg
in Südafrika erſcheint dem Bureau Reuter wichtig
genug, um alsbald dem Kabel Arbeit zu geben. Das
Reuterſche Bureau meldet z. B. vom 6. d. M. aus
Rietſpruit: Drei Colonnen führten geſtern Abend und
heute früh einen Marſch von 18 Meilen aus und
griffen die am Rietſpruit ſtehenden Buren an Feldkornet
Kroop und fünf andere wurden gefangen genommen.
In Winberg ergaben ſich zwei Buren. Alle
Achtung.

Die geſammten engliſchen Verluſte im
Burenkriege betragen nach einer ſoeben veröffentlichten

amtlichen Zuſammenſtellung des engliſchen Kriegs
miniſteriums bisher 780 16 Mann. Davon ſind

im Gefecht getödtet, an ihren Wunden oder in der
Gefangenſchaft geſtorben 261 Offiziere und 10425
Mann. Wenn man die 16 Offiziere und 459 Mann,
welche aus anderen Urſachen ihren Tod gefunden
haben, hinzurechnet, ſo kommt man zu dem Ergeb
niß, daß bis jetzt nicht weniger als 17 844 Engländer
Durch den Krieg in Südafrika ihr Leben verloren
haben. Als Jnvaliden ſind 2504 Offiziere und
57 136 Mann nach Hauſe geſchickt worden.

Ein neuer Gewaltakt, der gegen eine eng
liſche Bürgerin verübt worden iſt, wird aus Süd
afrika gemeldet. Wie „Daily News“ berichten, iſt
Miß Hobhouſe, die ſich ſo nachdrücklich bemüht
hat, die öffentliche Aufmerkſamheit auf die hohe
Sterblichkeit in den Conzentrationslagern zu lenken,
in Südafrika verhaftet worden. Man glaube,
ſie ſei deportirt, d. h. an Bord eines nach Eng
land abgehenden Fahrzeuges gebracht worden. Be
ſtätigt ſich dieſe Meldung, ſo iſt ſie ein neuer Beweis
für die Thatſache, wie ſehr die Zuſtände in den
Conzentrationslagern das Licht der Oeffentlichkeit zu
ſcheuen haben. Zugleich zeigt ſich wieder, wie weit
es unter Chamberlainſchem Regiment mit der Nicht
achtung der perſönlichen Freiheit in engliſchen Landen
ſchon gekommen iſt.

Ein Schreiben Sir William Harcourts,
in welchem dieſer ſich gegen die Politik der
Regierung und die Kriegführung beſonders
während der letzten Zeit wendet, wird von der
„Times“ veröffentlicht. Harcourt erklärt, die Ver
bannung der Buren und die Confiscation ihres
Eigenthums ſeien verfaſſungswidrig und verderblich
und könnten weder durch das Kriegsrecht noch durch
das bürgerliche Recht begründet werden. Die Jingo
preſſe wird nicht ſchlecht über Harcourt herfallen.
Der ehrenwerthe Chamberlain mag wohl im Stillen
bedauern, daß er einen ſo gefährlichen Gegner nicht
auch gleich der Miß Hobhouſe deportiren kann.

Deutſchland.
Berlin, 9. Nov. Ein Potsdamer Berichterſtatter

meldet der „Voſſ. Ztg.“: „Die Kaiſerin wird ſich,
wie wir aus guter Quelle vernehmen, Anfang nächſten
Jahres, je nachdem dies von den Aerzien für geeignet
erachtet wird, in einen ſüdlich belegenen Badeort be
geben und dabei vorausſichtlich von der Prinzeſſtn
Victoria Luiſe und den jüngeren Prinzen
begleitet ſein. Die Abreiſe der Kaiſerin wird vom
Neuen Palais aus erfolgen, da von einer Ueber
ſtedelung des kaiſerlichen Hoflagers nach Berlin für

dieſen Winter Abſtand genommen iſt. Der Kaiſer
wird, je nachdem die Umſtände dies erheiſchen, alſo

bei den üblichen Empfängen und Hoffeſtlichkeiten,
nur ſür einen oder mehrere Tage im Berliner Stadt
ſchloß Wohnung nehmen.

Kaiſer Wilhelm und der ſozialdemo-
kratiſche Miniſter Millerand.) Wie Wolffs
Bureau aus Paris meldet, hat der deutſche Bot
ſchafter Fürſt Radolin im Auftrage des Kaiſers
dem Handelsminiſter Millerand die Exkenntlichkeit
des Kaiſers ausgeſprochen für die künſtleriſch
vollendete koſtbare Erinnerungsplaquette, die Mille
rand dem Kaiſer durch den Botſchafter Marquis
de Noailles hat uüberreichen laſſen, um ſeinen Dank
abzuſtatten fur die beſondere perſönliche För
derung, welche der Kaiſer durch Ueberſendung
von Kunſtwerken aus ſeinen Privatſammlungen der
Pariſer Weltausſtellung angedeihen ließ.
Millerand gab ſeiner Freude über die kaiſerliche Auf
merkſamkeit herzlichſten Ausdruck.

(Das Plenum des Bundesraths) wird
am nächſten Dienſtag über die Zolltarifvorlage ver
handeln. Man hält es vanach nicht für zweifelhaſt,
daß die Vorlage dem Reichstag ſofort bei ſeinem
Zuſammentritt am 26. November zugehen wird.

(Als Nachfolger des deutſchen Bot
ſchafters in London,) Grafen Hatzfeldt, wird
nach der „Nationallib. Corr.“ in London allgemein
ver Geſandte in Hamburg, Graf WaolffMetternich,
der bereits früher Mitglied des Botſchafterperfonals
in London war, bezeichnet.

(Die Petitton,) welche vom Eentralrath
der deutſchen Gewerkvereine in Umlauf geſetzt
worden iſt, hat bisher 55 000 Unterſchriften gefunden.

(Reichstags-Erſatzwahl.) Die Erſatz
wahl für das durch das Ableben des Abg. Georg
v. Siemens erledigte Reichstagsmandat in
Schweiniz Wittenberg iſt auf den 20. Dezbr.
anberaumt wurden.

(Chriſtlich-SoziagleundKonſervative.)
Nach dem Bericht des Stoecker ſchen „Volk“ hat ſich
auf dem Parteitage der Chriſtlich-Sozialen
in Barmen der Geſchäftsführer der Partei, Dr.
Burckhardt ſehr mißfällig über die Konſer
vativen geäußert: „Unſere Partei, erklärte er,
würde noch viel mehr Mitglieder zählen, wenn nicht
durch die Haltung mancher chriſtlicher Blätter, be
ſonders des „Reichsboten“, viele vom Beitritt abge
halten würden. Es giebt auch viele, die in der
Studirſtube ausklügeln, in der großen konſervativen
Partei ſei mehr zu exreichen, und die Bildung einer
eigenen Partei für einen Fehler halten. Dieſe Herren
ſollten mal in die Wahlkreiſe hineingehen. Unſer
verehrter Abgeordneter Stoecker wäre das legte
Mal nicht gewählt worden, wenn er noch in der
konſervativen Partei geſeſſen hätte.
Von den Konſervativen wollen im Weſten die Maſſen
nichts wiſſen. Die Herren bedenken nicht, daß die
Konſervativen unſerem Abgeordneten Stoecker nie
einen Wahlkreis angeboten haben, immer ſind es die
Chriſten des Ravensberger Und des Siegerlandes
geweſen. Das Vorurtheil gegen Junker
und Großgrundbeſitz iſt nun einmal im
Volk vorhanden. „Wie will man jrtzt Hoch
ſchutzzoll und Arbeiterpolitik auf konſervativer Seite
vereinigen

(Einer Beſchränkung von Sonntags
verſammlungen) iſt das Kammergericht
entgegengetreten. Die Oberpräſtdenten der Provinz
Hannover und Oſtpreußen haben faſt gleichlautende
Polizeiverordnungen erlaſſen, wonach öffentliche
Verſammlungen, vie nicht gottesdienſtlichen Zwecken
dienen, am Bußtage überhaupt verboten und an
anderen Sonn und Feſttagen erſt nach dem Haupt
gottesdienft erlaubt ſind. Dem Kaufmann Rupp in
Dilſtt war zur Laſt gelegt worden, gegen dieſe Be
ſtimmung verſtoßen zu haben, weil er den Vorſitz
in einer Verſammlung freier Gemeinden geführt,
welche an einem Sonntage von 9 bis 2 Uhr mtttags
ſtattgefunden hatte. Nachdem vie Vorinſtanzen den
Angeklagten zu einer Geldſtrafe verurtheitl hatten
hob das Kammergericht die Vorentſcheidung auf und
erkannte auf Freiſprechung. Jn der Be
gründung wurde nach dem „Hannov. Cour.“
u. A. geltend gemacht: Verſammlungen, welche in
geſchloſſenen Räumen zur Erörterung oder Berathung
von Angelegenheiten beſtimmt ſind, dürſen als ſolche

polizeilich nicht unterſagt werden. Von
Artikel 29 der Verfaſſung wird dies unbedingt an
erkannt. Das Vrereinsgeſetz ſchreibt für Ver
ſammlungen im Sinne des S 1 nur eine Anzeige
pflicht vor und giebt den Polizeibeamten das Recht,
Verſammlungen aus einem der in H 5 des Vereins
geſetzes erwähnten Grunde aufzulöſen. Jm Wider
ſpruch mit dem Oberverwaltungsgericht nimmt der
Strafſenat des Kammergerichts an, daß der Polizei
verwaltung lediglich die äußere Heilighaltung der
Sonn und Feſttage anvertraut würde. Zu den
Aufgaben der Polizeiverwaltung gehöre es
aber nicht, dafür Sorge zu tragen, daß die
Leute zahlreich den Gottesdienſt beſuchen.
Dies ſei vielmehr dem Einfluſſe der Kirche und dem
Gewiſſen der einzelnen Perſonen zu überlaſſen. Auch
könne nicht zugegeben werden, daß öffentliche
Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen, in
denen politiſche religiöſe oder wiſſenſchaſtliche Fragen
erörtert oder berathen werden, an ſich geeignet
ſeien, die äußere Sonntagsruhe zu ſtören, denn
das Publikum könne den Gegenſtand von Ver
ſämmlungen in geſchloſſenen Räumen nicht erkennen.
Das Gehen und Kommen zu oder von den Ver
ſammlungen ſtöre vie öffentliche Sonntagsruhe ſo
wenig wie das Gehen und Kommen auf der Straße
überhaupt oder zu gottesdienſtlichen Verſammlungen
und zwar auch dann nicht, wenn das Publikum in
der Lage wäre, den Anlaß des Gehens und Kommens
zu erkennen. Es liege daher kein Anlaß vor, eine
öffentliche Verſammlung, die in geſchloſſenen Räumen
tagt und ſich mit Erörterung und Berathung öffent
licher oder privater Angelegenheiten befaßt, lediglich,
weil ſte eine Verſammlung ſei und nicht gottes
dienſtlichen Zwecken diene, um der äußeren Sonn
tägsentheiligung willen zu verbieten.

Gn ver Sitzung ver Hamburger
Bürgerſchaft) am Donnerstag wurde das Ham
burger Skaatsbudget für das Jahr 1902 von

dem Senate der Bürgerſchaft überreicht. Es ſchließt
mit einem Fehlbetrag von nahezu 6 Mill. Mk.
unter Einſetzung von ſteben Einheiten der Ein
kommenſteuer. Die Ueberſchüſſe der letzten Jahre
haben ſich jedoch durch den günſtigen Ausfall der
jüngſten Abrechnungen wieder etwas gehoben, ſo daß
ſich das Defizit auf etwa 3 Mill. Mk. ver
mindert. Der Senat ſteht deshalb vorläuſtg davon
ab, Maßnahmen zur Vermehrung der Staatsein
nahmen vorzuſchlagen, betont jedoch, daß ſich die
größte Sparſamkeit im Staatshaushalt empfehle

Niederlage der Sozialdemokratie.)
Bei den Stadtverordnetenwahlen in Offenbach ſiegten
die vereinigten bürgerlichen Parteien mit etwa 1000
Stimmen Mehrheit über die Sojſialdemokraten,
welche bisher die Mehrheit im Stadtverordneten
Collegium hatten.

(Auf dem ſozialdemokratiſchen Par
teitag der öſterreichiſchen Sozialdemo
kratie) in Wien iſt eine Programmänderung im
Bernſteinſchen Sinne vorgenommen worden. Das
Erfurter Programm der deutſchen Sozialdemokratie
ſpricht von einer „wachſenden Zunahme des Elends“
unter den Arbeitern. Bernſtein hat ſchon in ſeinem
Buch über das „Endziel“ dieſe Verelendungstheorie
verworfen. Bei der Aenderung des Programms ver
öſterreichiſchen Sozialdemokratie iſt am Mittwoch der
Satz über die Verelendung der Maſſen, ent
ſprechend dem von der Commiſſton umgearbeiteten
Programmentwurf endgiltig geſtrichen worden.
Der betreffende Satz ſpricht nur vom Gegenſatz ver
Lebenshaltung immer hreiterer Schichten zu ihrer
eigenen Productionskraft, wodurch die Maſſe der
Proletarier wächſt, aber auch der Grad ihrer Aus
beutung ſteigt. Nach vem „Vorw.“ enthält vas neue
Programm als wichtigſte Aenderungen den Satz
„Es wächſt die Maſſe der Proletarier, es ſteigt aber
auch der Grad ihrer Ausbeutung.“ Außerdem iſt der
Satz über die Erringung der politiſchen Macht ein
gefügt. Der Ausdruck „genoſſenſchaftliche Production“
iſt beibehalten. Nach der „Köln. Ztg.“ wird im
neuen Programm der Parlamentarismus nicht mehr
wie im alten als „eine Form der modernen Klaſſen
herrſchaft“ bezeichnet.

Von der Marine.) Von der Anklage,
den Untergang des Kreuzers „Wacht“ nordöſtlich von
Arcong verſchuldet zu haben, iſt der Kommandant
Korvettenkapitän v. Cotz hauſen bedingungelos freige

ſprochen worden. Das neue Linienſchif
„Kaiſer Karl der Große“ iſt am Mittwoch
bei einer Probefahrt auf der Unterelbe an Böſchungen
feſtgeſeſſen, wurde aber alsbald wieder frei und iſt
abends wohlbehalten in Cuxhaven eingetroffen.
Kriegsgerichtsverhandlungen an Bord
von Kriegsſchiffen ſcheinen jetzt Mode zu
werden. Die „Kieler Zeitung“ meldet: An Bord
des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ hat am
Donnerstag unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die
kriegsgerichtliche Verhandlung wegen der Vorgänge
auf dem kleinen Kreuzer „Gazelle“ begonnen. Die
Anklage richtet ſich in erſter Linie gegen den Ober
matroſen Weiß, der aus der GarniſonArreſtanſtalt
an Bord gebracht iſt, dann gegen den Obermatroſen
Genz, den Matroſen Groger und gegen den Wacht
meiſtermaat Kunze.

(Colonialpoſt.) Aus Deutſch Süd
weſtafrika iſt viel Aufhebens gemacht worden von
den Grubenunternehmungen der „South
African Territories Limited“. Wie aber aus Kubuh
geſchrieben wird, hat dieſe Geſellſchaft ihre ſämmtlichen
Unternehmungen vorläufig unterbrochen. „IJhre
Bohrungen nach Kupfer in der Nähe von Warmbad,
von denen ſo viel Aufhebens gemacht wurde, haben
ſich als völlig ergebnißlos erwieſen. Ueber
eine große Buren-Einwanderung nach
DeutſchSüdweſtafrika dierect aus der Kapcolonie
wird der „Coloniale Zeitſchrift“ aus Kubub ge
ſchrieben. Danach haben laut Mittheilung aus
Warmbad „einige 40 Burenfamilien mit
mehreren hundert Köpfen den Dranjefluß über
ſchritten, um ſich in DeutſchSüdweſtafrika an
zuſtedeln. Die engliſche Regierung ſcheint dieſer
Auswanderung vie Familien beſtehen faſt aus
ſchließlich aus Weibern und Kindein nicht un
günſtig gegenüber zu ſtehen, denn ſonſt wäre es ihnen
wohl kaum gelungen, über die engliſcherſeus ſorgſam
bewachte Grenze zu kommen.“ Die „Colonialgeit
ſchrif“ iſt der Anſicht, daß dieſem erſten größeren
Burentreck in das Schutzgebiet vorausſichtlich weitere
folgen. Es ſollen größtentheils wohlhahende Familien
ſein, die einen reichen Viebbeſtand mit ins Land
bringen. Die deutſche Regierung hat den einge
wänderten Familien für ſechs Monate unentgeltlich
Benutzung des Weidelandes und der Waſſerplätze ge
ſtattet. In dieſer Zeit ſoll den Familien Gelegenheit
gegeben werden, ſich nach geeigneten Plätzen umzu
ſehen. Haben ſie Kach Ablauf dieſer Zeit ſich nicht
einen feſten Wohnſitz erworben durch Ankauf oder
Pachtung von der Regirrung, der South African
Verritories oder tingeborenenKapitänen, ſo
müſſen ſie das Land wieder verlaſſen.
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Mringmaschinen
mpfiehlt in ger Qualität billigſt

II. Müller um.Schmaleſtrafze 10.

Täglichfriſche Pfannenkutzen

empfiehlt
Bernhard Dornwass, gr. Sixtiſtr. 13

Filzſchuhe
und Pantoffeln
großer Auswahl und beſter Waare empfiehlt
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Wilh. Grosse, Vreit t.
Geſetzlich erlaubt!acytte Ziehung 15 n

Jährlich 12 Gewinnztehungen mit ab
wechſ. Haupttreffer in Mk. 300 000

1800009. 120 000, 90 0060,
45 000, 300600 e ze.

Jedes Loos ein Treffer,
bieten die aus 100 Mitgliedern beſteh.
Serienloosgeſellſchaften.

Monatlicher Beitrag 4 Mk.
pro Antheil und Ziehung.

Offerten zu richten an
chwerſa &Co., München 36, Nr. 297.

Erſ. Coſſette ſtatt 36, nur 30 k.Coautroikaſſe Mr. 125
Gel 19 ſchrank im Preiſe von

300 Marku nur 2 40 aus der Fabrik
Arn old M Petzoldt, Mügeln

bet Dreeden,
herkauft der Vertreter in Halle a. S.

Speditenr Aug. Maun, Ankerſtr. 3
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n Otto Mattern,
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verden noch immerfort gereinigt vom Arbelter

K. Metze, Reumarkt 32.
Auch wird
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FürDamen?
und Kinder zum Vergnügen oder Erwerb.

ursehr kurze Zeithier!
lterricht in JahanArheiten

ſpeziell in Federn.
Shhe Jluſtrirte Frauenzeitung und erſte

ModeJournale.)
Jede Schülerin lernt aus Federn 25 ver

ene, wunderbar naturgetreue Blumen,
üher, Lampenſchirme, Haartuffs, ſowie in
ne Jmttarion reizende Schmuckſachen zu
irbelten

Sehr billiges Material! Außerordentliche
Paltbarkeit! Hohe Anerkennung aus allen
Plädten, wo unterrichtet

M Honorar für den ganzen Curſus:
men 1,50 Mk., Kinder 1 Mk., Käſtchen
e Material 50 Pf. Unterricht am Tage
nd Abends.S Dieſe neuen Arbeiten haben eine

auernde Zukunft, denn ſie ſind eigenartig,
Hn und reell.

Fertige Sachen zur gefl. Anſicht im Unter
ihislokal Werseburg, Gaſthof zum
ldnen n Hahn, Gotthardtsſtr. 35

eartſa billig S

v Suvven, Saucen Gemuſe, Salate u. ſ. w.,

n Maggi's Gemüſe u. Kraftſuphen
n Maggtes Bouillonkapfeln. Stets
ch zu haden bei

Paul Väther. Markt 6.

18. Ziehung der 4. Klaſſe 205. Königl. Preuß Lotterie.
Ziehung vom 8. November 1901 vormittags.

Nur die Gewinne über 232 k. ſind den betreffenden Nummern
in Klainmern beigefügt.
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Koch?n. Heizöfen

Herde,

Kochöfen,

enrohre,
Monaufſäße, kapferne und aſerne

Keſel, Pfenblaſen

Weh 5 billigſt

iſt ein a Wgcelguctet Hau e h
mittel zur Kräftigung fs

ſucht) c. verordnet werden.

Knochenbildung bei Kindern.

Franz i Sekorvates zeutern und dende vorzigi
als Linderung bei Reizzugänden der Atmungsorgane, bei Katarrb, Keuchhuſten c. Fl. 75 e t

MalzExtrakt mit Eiſen
WMalzExtrakt mit Kalk

rhering e Grüne Apvkheke, ertin w. Thanger-Ltraſte 19.
Niederlagen in faß ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

f. u. 150 M.

gehört zud den am leichteſten verdaulichen, n

angreifenden Eiſenmit: eln, welche bei Suntan i
M.wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis ogenannteengliſche Kraänkheit) gegeben n. unterſtützt Je die

ch

rg

Se ke, Magerkeit
Schöne volle Körperformen durch unſer

öorlentaliſches Kraftpulver, Preisgekrönt gold.
Medaille Paris 1990 u. Hamburg 1301,
in 6——8 Wochen bis 30 Pfund Zunghme.

li
rhä

e

Bitu

Streng reell kein Schwindel. Viele
u. 2 Danmkſchreiben. Preis Tarton mit Ge

74 brauchsanweiſung 2 Mk. Poſtanweiſung oder
Fl. M. l Nachnahme exl. T orto.

Sygien. St CJuftitut Frau w S keiner

er. Wieganel. Berlin anigaraxerſer. 69 e.



e und häusliche Jnduſtrie erzeugt hat.
wie in Vielſeitigkeit und Güte der Liſtungen.

Unſere neuen Sorten von Familien Maſchinen ſtellen das Vollkommenſte dar, was die Nähmaſchinen Technik bisher für Famil
Unſere Maſchinen für Fabrikationszwecke ſind unexreicht in Nähgeſchwindigkeit und Da

Spezialmaſchinen für vie verſchiedenſten Zwecke und für jede Branche der Jnduſtrie,

Unentgeltliche Unterrichtskurſe in häuslicher Näharbeit wie in allen Techniken der Modernen Kunſtſtickerei.

Simger Co. Nähmaschinen Act. Ges.

V e S e

Für Zahnleidende
u. Zahnbedürftige

Sprechstunden-Montags von r Dienſtags von 8--12,
Donnerstags v. 1/22—5, Freitags v. 8--12 Uhr,

kl. Ritterſtr. I7, part.Walter Gourtois,
prakt. Zahnkünſtler.

Auf Wunſch werden alle Operationen ohne
Mehrberechnung in der Wohnung des Patienten
ausgeführt.

s Piegol, So ha
nur e ſolide e in Auswahl.

P. Pertz, Aſſchlermſtr.,
Breiteſtraßze 2.

Billigſte Bezugsquelle gegen Kaſſe.

NährZwieback,
ſowie Kraft Brot

Otto Matſern, Vreiteſt. 20.

Holzpautoffeln,
dauerhaft und billig, bei

W. Lehmann. VBreiteſtr. 8, Hof.
Aſthma

Rheumatismus, Gicht, Gliederreißen, Hüftweh,
Seitenſtechen, Bruſt und Rückenſchmerzen,
IJnfluenza e. werden durch Eucalia (garant.
reines auſtral. Eucalyptusöl) ſicher geheilt.Hervorragend bewährt. Hausmittel. S wind
ker miſchen das echte Oel mit billigen, werth
loſen Flüſſigkeiten, daher „Vorſicht. Eucalia
echt à Flaſche 1 Mark in

Merſeburg bei Paul Berger

Nahmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

S u. Stieſel
be Sorten, Faſt Auswahl, nur gut Wagre,

billiaſte Preiſe.
Sehmidt, Seitenbeutel 2.

erſebnrger
e nur aus d Malz u. Hopfen, ſurrogatefrek, wohlbekömmlich, en

in Jaſthen und Syphons

m elzel, Merſeburg
Domplatz 10.

von R. von Weſtrem zum Gukach

mit feinſter Füllung empfiehlton tore Sohönberge

Werſesmrn, Entenplan 2

Jch empfehle meine große Auswahl

Meuheiten in gar wen
Damen und Hin n n terhüten,

ſowie Federn und ſämmtlichen Putzartilel
zu bekannt billigſten Preiſen. Auch werden

Füte ſchnell, geſchmackvoll u. billigſt umgarnirt.
Zur bevorſtehenden Winterſaiſon empfehle ich in großer Auswahl:

Vnterhesen Nandsehunhe RKinder- Anzüge
Vnterjacken Fauſthandſchuhe Woll. Tüecher
Vnterhemden Wollvorhemden Damencapotten
Herren-Strickweſten Strümpfe Kindermützen
Damenweſten Socken Strumpflängen

Barchenthemden Barchentbetttücher
Seidene Shwaltücher.

Strielwolle in allen Qualitäten von der billigſtenbis e beſten Sorte.

Moritz Schirmer,
Merſeburg, L.

heit, Hantaunsſchlag. Gicht, Rhenmatmus, Hals u. Lungenkraukheiten, alte

arme Kinder empfehle jetzt wieder eine l

ärztlicherſelts viel verordneten

Geſtandtheile:

Mose Chocolade
r

Grüne Packung 50 Pfg.
Braune Packung 40 Pfg. Unäbertroffen,

77 Rote Packung 30 Pfg.
Fabrik: Robert Berger, PössneoK i. Th.

Hinheer-

Kirſch- und ApfelſinenSaft
und 60 Wig, bei größeren Poſten
e pſeget die

Stadt Apothele.

Zur Ausführung von

e Massagem,Vädern, Abreibungen u. ſonſt. chirnrg. Hilfeleiſtungen
bringt ſich in en fehlende Erinnerung

ſtaatlich geprüfter gerle und Heilgehülfe.

Soeben e
Geſchichte

es Thür. Huſ aren-Regime

Nr. 12

mit 5 Wildern und 2 Kaxken,
Preis Mk. 4,50, per Poſt W. 170

Vorräthig in der Buchhandlung von

r. Duollbevg,
Pfann kuchen

und Spritzkuchen

e
Patentanwelt

S
Bei Drüſen, Scrofeln, engliſcher Krot

Huſten, ſür ſchwächliche, blaßausſehende, bll

mit meinem beliebten, wekt und breit bekannig

Tangen Jod Liſen
Leberthran

0,2 Eiſenjodür in 100
ff. Leberthran).

Durch ſeinen Jod Eiſen Zuſatz der beſte u
wirkſamſte Leberthran. Uebertrifft an Helllu
alle ähnlichen Präparate und neueren Mel
kamente. Geſchmack hochfein und milde, dahevon Groß und ein ohne Widertwwillen

nommen und leicht vertragen. Letzter Jahre
verbrauch ca. 80000 Flaſchen, beſter Bewi

für die Güte und Beliebtheit. Vtele Atteſte
Dankſagungen darüber. Preis 2 nud 4 M
letztere Größe für längeren Gebrauch profitliche
Vor minderwerthigen Nachahmungen un
Fälſchungen wird gewarnt, daher achte m
beim Einkauf auf die Firma des Fabrikan
Apotheker Lahusen in Bremen,
haben in allen Apotheken

Hauptntederlage in Merſeburg: Stad
und Dom Apotheke,

Spelsekartoffeln
Fuiterkartoffeln

ſind abzugeben in der
Gutsverwaltung v. C. Berget

Ambra- Lavendelduft
à Flaſche 1 Mk.,

Kiefernadel- (Ocon-)
Waldduft

à Flaſche 75 Pfennig,

König's Räucheressen?à VFiaſche 50 und 75 Pfg.,

wovon einige Tropfen auf die heiße Ofenplall
genügen, ein Zimmer angenehm zu parſümlren

Kölniseh Wasser (gegenübet
dem Jülichsplatz)

à Flaſche 75 Pfg. und 1,40 Mark
in der

Zrogen u. Farbenhandlg
von

Oscar Leber
Burgſtraße 16.

Hierzu eine Wellage
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Nr. 265. Beilage
Provinz und Umgegend.
Halle, 8. Nov. Jn verſchiedenen hieſigen

Maſchinenfabriken haben weitere Entlaſſungen
von Arbeitern ſtattgefunden. Die Zahl der
Arbeitsloſen iſt eine große, ganze Haufen derſelben
ſammeln fich in den Straßen und beſprechen ihre
wenig beneidenswerthe Lage.

t. Halle, 8. Nov. Ueber die Eröffnung der
elektriſchen Bahn Halle Ammendorf geht
das Gerücht, daß die Bahn bereits zum 15. d. M.
iſt Betrieb genommen werde. Das trifft, wie die S.
Zig. durch Erkundigung an zuſtändiger Stelle erfährt,
nicht zu. Zwar ſind die Maſchinen und Rohr
leitungen für die elektriſche Centrale angeliefert, aber
ſte müſſen zunächſt noch probirt werden. Ferner ſind
die Wagen noch nicht vollzählig zur Stelle des
gleichen fehlt noch die Montirung zur Beleuchtung
und die Begutachtung durch die Eiſenbahndirection.
Und ſchließlich muß auch erſt noch die Poſtbehörde
ſich durch Probefahrten davon überzeugen, daß ihre
Leitungen durch die Bahn keine Jnductionsſtörungen
erleiden. Alſo ganz ſo raſch geht es noch nicht.
Dem emeritirten Lehrer Ritſchelf hier, bisher zu
Bedra im Kreiſe Querfurt, wurde der Adler der
Inhaber des Königlichen HausOrdens von Hohen
zollern verliehen.

Weißenfels, 8. Nov. Das Kaiſer Wil
heim Denkmal auf dem Markte erhält jetzt die
längſt gewünſchte Umfriedigung, beſtehend aus 16
Granitſäulen, deren Proſtlirung dem Denkmal ent
ſpricht, und einem geſchmackvollen Eiſengitter.

w. Delitzſch, 8. Nov. Heute Nachmittag gegen
2 Uhr ſtürzte der mit Dacharbeiten auf einem
Hauſe in der breiten Straße beſchäftigte Klempner
meiſter Paul Heinrich von hier ab. Er ſiel mit
dem Kopfe auf den ſpitzen Deckel eines Brunnen
rohres, wodurch er ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß
er auf der Stelle verſtarb. Heinrich, ein noch in
den beſten Jahren ſtehender Mann, war hier allge
mein geachtet und beliebt und erregt ſein tragiſches
Geſchick überall herzliche Theilnahme. Bei den
heute hier ſtattgefundenen Stadtverordneten
wahlen wurden in ver dritten Abtheilung die 3
Vertreter der Sozialdemokratie gewähtt. Am
hiefigen Schullehrerſeminar beginnt die nächſt
jährige ſchriftliche Entlaſſungsprüfung am 27. Febr.,
die mündliche am 4. Marz, die ſchriftliche zweite
Volksſchullehrerprüfung am 16. Juni und die münd
liche am 18. Juni.

x. Köttichau (Kr. Weißenfels), 8. Nov. Der
Lehrer und Küſter M. Wörmke iſt von hier nach
Schafſtädt verſetzt worden.

Nordhauſen, 6. Nov. Die Lage der
Harzer EiſenJnduſtrie iſt infolge der all
gemeinen mißlichen wirthſchaftlichen Lage nicht gerade
ſ. Es hat ſich bereits ein theilweiſe erheblicher

ückſchlag in den Aufträgen bemerkbar gemacht, ſo
daß theilweiſe bei größeren Werken Arbeiterentlaſſungen

erfolgen mußten. Auch für die Zukunft ſind die
Ausſichten nicht gerade die beſten.

4 Sonneberg, 7. Nov. Unter Mitnahme ein
kaſſtrter Gelder war vor einiger Zeit ein Lehrling
der Gasanſtalt geflüchtet. Jetzt hat er aus dem
ſchönen Süden, aus Nizza, ein Lebenszeichen von
ſich gegeben das Geld iſt ihm ausgegangen und er
möchte gern zurückkehren.

t Von der Wethau, 8. Nov. Bei der geſtern
in Wettaburger Flur im Jagdrevier des Mühlen
beſtzers Jacobi abgehaltenen Jagd wurden 5 Reh
böcke erlegt. Jm Jagdrevier des Rittmeiſters
v. Holleben aus Naumburg wurden geſtern in den
Fluren Boblas und Punkewitz von 18 Jägern
100 Haſen erlegt. Jn Gröbitzer Flur wurden
am vergangenen Mittwoch im Gemeinderevier von
39 Schutzen 132 Haſen zur Strecke gebracht. Jn
Wethauer Flur wurde vom Jagdverein Naumburg
eine Treibjagd abgehalten, bei der 24 Haſen und 26
Kaninchen geſchoſſen wurden. Am Mittwoch
wurden in Schladebacher Flur im Jagdrevier des
r Bauer Naumburg 114 Haſtn zur Strecke ge

racht.

t Saatyain b. Torgau, 8. Nov. Jn einer der
letzten Nächte wurde in der hieſigen Schule ein
Kinbruchsdiebſtahl vrrübt. Der Lehrer Mende
hatte am Tage vorher gegen 160 Mk. aus der
Schulkaſſe als Gehalt empfangen, wovon der Dieb
augenſcheinlich Kenntniß erhalten hat. Während ſich

nun im Gaſthofe befand, wo Kirmeß gefeiert
wurde, ſtieg der Dieb vom Gatten her in das Wohn
zimmer ein, indem er vie Fenſterſcheibe eindruckte, die
er mit Schmierſeife beſtrichen hatte, erbrach den
Schreibtiſch, in dem das Geld lag, und verließ auf
demſelben Wege den Ort ſeiner Thätigkeit.

d Kaſſel, 7. Nov. Das Schwurgericht ver
urtheilte den GarniſonverwaltungsInſpector Heydler
n Hofgeismar wegen Unterſchlagung von 10 000

t Salza, 8. Nov. Jn der Höhle einer Lehm
grube wurde geſtern ein Gaſt entdeckt, der ſchon ſeit
längerer Zeit dieſe bewohnt. Er wurde als der 12
jährige Auguſt Kröſel aus Nordhauſen feſtgeſtellt.
Bei dieſem Knaben wird das Fürſorgegeſetz in An
wendung kommen.

t Ballenſtedt, 8. Nov. Zum Beſuche der
Herzogin Wittwe von AnhaltBerndurg traf geſtern
Abend mit dem 7 Uhr 41 Min. von Quedlinburg
ankommenden Perſonenzuge der Kronprinz von
Dänemark auf hieſtgem Schloſſe ein.

4 Saalfeld, 8. Nov. Einige Typhusfälle
ſind hier vorgekommen. Ein Theil der Waſſerleitung
wurbe geſchloſſen.

4 Weimar, 8. Nov. Der Rechnungsausſchuß
unſeres Landtages hat am 3. d. M. ſeine diesjährigen
Arbeiten beendet. Es kamen bei den Verhandlungen
auch die Verluſte zur Sprache, welche der weima
rifche Staatsfiskus bei der „Leipziger Bank“
erleidet. Man war einmüthig der Anſicht, daß der
Landtag nicht den geringſten Anlaß habe, gegen die
Regierung einen Vorwurf zu erheben, da der be
treffende Poſten ſeit Jahren im Etat ſigurirt und
niemals ſeitens eines Abgeordneten Anfechtung er
fahren habe.

t Leipzig, 8. Nov. Die Stadtverordneten
verſammlung hat die Einführung der Bierſteuer
„zur Zeit“ mit 51 gegen 14 Stimmen abgelehnt
um einen entſcheidenden Beſchluß hat ſie ſich alſo
durch dieſen zeitlichen Vorbehalt noch herumgedrückt.

Eine Belohnung von 500 Mk. iſt von den
Angehörigen des vermißten Juſtizraths Dr. Barth
auf deſſen Ermittlung oder Auſfindung ſeines
Leichnams ausgeſetzt worden.

t. Oelsnitz im Vogtlande, 8. Nov. Dem
Knaben Otto Wolfram war dieſer Tage beim Spielen
eine ſogenannte KamerunNuß in den Schlund
gerathen und hatte ſich dort feſtgeſetzt, woran der
Knabe erſtickte.

Pirna, 5. Nov. Der auf den Pfarrer zu
Eſchdorf von einem Unbekannten ausgeführte
Mordanſchlag hat in unſerer Gegend wie leicht
erklärlich iſt, das größte Aufſehen erregt. Die
Kriminalbehörde entfalte die lebhafteſte Thätigkeit, um
den Attentäter zu ermitteln: bis zur Stunde iſt ihr
dies aber noch nicht möglich geweſen. Wie eifrig
man in Eſchdorf ſelbſt zur Erlangung des Thäters
Beihilfe leiſtet, lehrt die dem hieſigen „Anzeiger“
berichtete Thatſache, daß noch am Sonntag Abend,
nachdem im Dorfe Alarm geſchlagen worden war, die
im Gaſthofe zur Tanzmuſik anweſenden Perſonen
eine Abſuchung der Gegend vornahmen, ohne jedoch
ein Reſultat zu erzielen. Unter allen Umſtänden hat
man es mit einer Perſon zu thun,
dorf Beſcheid weiß. Es zeigt dies ſchon der Umſtand,
daß dem Attentäter, der als angeblicher Beauftragter
des Weißiger Paſtors im Eſchdorfer Pfarrhauſe Ein
laß ſuchte und auch fand, über die zwiſchen den beiden
Paſtoren in Bezug auf amtliche Vertretungen
herrſchenden Gepflogenheiten ganz genau unterrichtet
war.

t Meiningen, 7. Nov. Den geſtern Abend
über unſerer Stadt lagernden dichten Nebel benutzte

ein Jndividuum zu einem Raubanfal und
wiederum fand die That im engliſchen Garten ſtatt.

Der Ueberfall richtete ſich gegen den Schloſſerlehrling
Max Bauchſpieß; dieſer ſollte einen Brief nach
dem Bahnhof bringen und benutzte auf dem Rückwege
den Weg, als er von einem ganz plötzlich auf
tauchenden Manne einen wuchtigen Schlag mit einem
harten Gegenſtände auf den Kopf erhielt und zu Boden
geworfen wurde. Hiernach verſetzte ihm der Unhold
noch einige Meſſerſtiche in Kopf und Bruſt und be
raubte ihn ſeiner Baarſchaft von 2,40 Mk. und
ſeiner Uhrkette. Der junge Mann wurde ſogleich nach
dem Georgenkrankenhaus gebracht, und dort wurde
feſtgeſtellt daß ſeine Verletzungen nur leichter Art
ſind. Leider vermag er keine Beſchreibung von dem
IJndividuum zu geben, ſo daß es trotz eifrigſter Nach
forſchungen noch nicht gelang, des Räubers habhaft
zu werden.

e e
Lokalnachrichten.

Morſeburg, den 10. November 1901.
Nach der letzten hier unſichtbar gebliebenen

Mondfinſterniß erwartet uns ſchon am Morgen des
11. November wieder eine andere intereſſante
Himmelserſcheinung, eine ringförmige
Sonnenfinſterniß, die bei uns als theilweiſe
Sonnenfinſterniß wahrzunehmen ſein wird. Jn
Deutſchland kann man nur das Ende der Erſcheinung
beobachten. Die Sonne geht noch etwa zur Hälfte
verſinſtert auf. Das Ende der Sonnenfinſterniß tritt
hier etwa 8 Uhr 10 Min. ein.

Eine Poſtſtempel-Rarität. Auf den
k. zu 2 Jahren Gefängniß.

Poſtſtempeln unſerer Brieft ird die Zahl 1 am 11.

November mittags a t n 11. 11.

welche in Eſch

10. Nov. 1901.
01. 11--12 gewiß ein ſeltenes Vorkommniß
und eine Gelegenheit für Sammler, ihre Raritaäten
zu vermehren.

Der Peſtalozzi Verein der Provinz
Sachſen will dem Werke „Die Provinz Sachſen
in Wort und Bild“ noch einen zweiten Band folgen
laſſen, da die Beiträge nicht alle im erſten Bande
aufgenommen werden konnten und dieſer eine große
Verbreitung gefunden hat.

Heute Nachmittag gegen 3 Uhr findet auf dem
großen Exerzierplatze das V. Verb ands Fuß
ballwettſpiel zwiſchen dem Verein für
Bewegungeſpiele IV“- Leipzig und dem hieſigen
B.V. „Hohenzollern“ ſtatt.

Gewarnt wird vor einem Aus wanderungs
Agenten Carlos Rothenberger aus Aquibanang
(Matto Groſſo) in Brafilien. Er hat ſich unter ver
lockenden Vorſpiegelungen an auswanderungsluſtige
Perſonen in Deutſchland gewandt, um ſie zur Aus
wanderung nach Braſtlien zu beſtimmen. Nach einer
aus zuverläſſiger Quelle ſtammenden Mittheilung muß
dem Rothenberger mit dem größten Mißtrauen be
gegnet werden, und es erſcheint daher angebracht, vor
ſeinen Manipulationen zu warnen.

Am heutigen Sonntag Nachmittag 5 Uhr findet
im Dom die ällfährliche Erinnerungsfeier an
Dr. Martin Luthers Geburtstag ſtatt. Die
Anſprache hält Herr Sup. Prof. Bithorn. Alle
Glieder unſerer evangeliſchen Gemeinden werden zu
dieſer Feier eingeladen. Kinder haben nur in Be
gleitung Erwachſener Zutritt.

Sternſchnuppen. Zwiſchen dem 11. und
18. November ſind wieder die aus dem Sternbild
des Löwen kommenden und deshalb unter dem Namen

oniden“ bekannten Sternſchnuppenfälle zu er warten.
Ein zweiter Sternſchnuppenfall der der Andro
mediden oder Bieliden deſſen Ausſtrahlungspunkt
in der Andromeda liegt, ſteht für die Zeſt vom 20
bis 25. d. M. in Ausficht.

Von einem bei den hieſigen Kanaliſatione
arbeiten beſchäftigten Geſchirr wurde geſtern Mittag
in dem Hauſe kl. Ritterſtraße Nr. 16 eine große
Schaufenſterſcheibe zertrümmert. Ein
anderes, einem ländlichen Gutsbeſitzer gehöriges

Geſchirr hatte geſtern auf unferm Stadtdamme
dadurch unfreiwilligen Aufenthalt, daß ein Hinterrad
plötzlich zuſammenbrach. Da ein Erſatz nicht ſofort

zu beſchaffen war, wurde die Ladung auf einen andern
Wagen gepackt und ihrem nahen Beſtimmungsorte
zugeführt.

Vor dem Sirtithore ſpielte ſich geſtern Vor
mittag zwiſchen mehreren Arbeitern eine Schlägerei

ab, bei welcher einer der Betheiligten blutende Ver
letzungen davontrug.

Was iſt eine Schankwirthſchaft? Der
Händler B. war angeſchuldigt worden, ſich gegen die
S 33, 147 der Gewerbeordnung und 52, 60 und
70 des Gewerbeſteuergeſetzes vergangen zu haben,
weil er ohne Anmeldung und Conzeſſton die Schank
wirthſchaft betrieben habe. Das Schöffengericht ver
urtheilte ihn zu 30 Mk. Geldſtrafe. Die Berufung
wurde vom Landgericht verworfen. Zu B., der einen
Flafchenbierhandel betreibt, waren zwei Perſonen ge
kommen, um mit ihm ein Geſchäft abzuwickeln. B.
ſetzte ihnen Bier, Selterwaſſer und Zigarren vor.
Er erhielt ſchließlich von einem von ihnen 1 Mk.
verabfolgt. B. behauptete, er habe das Geld für
Selterwaſſer und Zigarren, nicht aber für das Bier.
erhalten diefes habe er unentgeltlich verabfolgt. Jn
deſſen, ſelbſt wenn dieſes richtig wäre ſo führte
die Strafkammer aus, ſo hätte ſtch der Angeklagte
dennoch ſtrafbar gemacht, indem er zum Zwecke einer
dauernden Gewinn Erztelung Selterswaſſer zum Genuß
auf der Stelle verabfolgt habe denn unter Schank
wirthſchaft falle das Verabreichen jeder Art von
Getränken, Kaffee, Milch und Selterswaſſer gegen
Bezahlung. Das Kammergericht in Berlin wies die
Reviſion des Angeklagten zurück. Dieſe Ent
ſcheidung iſt beſonders bemerkenswerth für Diefenigen,
die nur Milch gegen Bezahlung in Glaſern zum
augenhlicklichen Genuß abgeben. Sie betreiben, wie
ſie aus dem KammergerichtsErkenntniß erſehen, eine
Schankwirtbſchaft und haben danach zu handeln und.
zu —ſteuern.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt,
s Laucha, 6. Nov. Zur Warnung für Ge

Wirrführer möge folgender Fall dienen. Ein hieſitger
Arbeiter hatte die Leine, an der er den Ochſen führt
um den Daumen geſchlungen. Pliid n
Thier zurück, und dem Arbeiter wurde dadurch der
Finger derart beſchädigt, daß ihn der Arzt auf
operativem Wege entfernen mußte.

8 Z3fcheip litz (6. Freyburg), 7. Nov. Bei einer
geſtern von Herrn Baron v. Bielag adgehaltenen
Jagd, an der 7 Schützen und 24 Treiber theil
gen wurden 55 Kaninchen, 3 Haſen, 1 Fuchs
erlegt.



Spielplan des Stadt-heaters in Halle g. S.
vom 10. Nov. bis 15. Nov. 1901.

Sonntag Nachm. „Der Troubadour“. „Das Ewig Weib
liche Sonntag Abend „Die Nürnberger Puppe“
„Wallenſteins Lager“. Montag „Das Lied von der Glocke“.

Dienſtag „Carmen“. Mittwoch „Undine“. Donners
tag Das Ewig Weibliche Freitag Die Regimentstochter“.

Wetter gree.
Vorausſtchtliches Wetter am 10. Nov. Zeitweiſe

heiteres, vorherrſchend wolkiges bis trübes, mildes
und windiges Wetter mit etwas Regen. 11. Nov.
Wechſelnd bewölktes, mildes und windiges Wetter mit
etwas Regen.

Aus vergangener Feit für unſere Feit.
Am 11. November 1807 erklärte ein engliſcher Ge

Heimrathsbefehl, alle Häfen und Plätze Frankreichs und ſeiner
Aliirten in Blockadezuſtand. Dieſe Maßregel Englands war
nur eine Folge der von Napoleon gegen England ausge
ſprochenen Continentalſperre, durch welche dem engliſchen Handel
ein vernichtender Schlag beigebracht werden ſollte, indem jeder
Verkehr des Feſtlandes mit England aufhörte. Bls zum
Sturze Napoleons führte dieſer Handelskrieg zwiſchen Frank
reich und England zu immer wieder neuen Verſchärfungen
und bisweilen ganz grotesken Maßregeln. Den Hauptſchaden
hatten die von Napoleon eroberten Gebiete, insbeſondere
Preußen und die Hanſaſtädte; indes wußte man ſich durch
einen ausgiebigen und geſchickten Schleichhandel zu helfen.
Mit der Alliauz Englands und Rußlands gegen Napoleon
brach auch die Continentalſperre zuſammen, die Blockade
hörte auf und der gewaltſam unterdrückte Handel blühte um
ſo reicher empor.

X e

HKirm e ſ.
II.

Indeſſen wurden dieſe Kirchweihfeſte nicht bloß in Straß
Burg, ſondern ziemlich allgemein unter Ausſchweifungen aller
Art vegangen. So erzählt Agricola in ſeiner einfachen
Weiſe unter anderen auch folgenden Vorfall: „Es iſt ein
Biſchof von Mainz auf einige Zeit in das Bisthum Merſe
burg gekommen, der Meinung, er wollte daſelbſt zu Mittag
Mahlzeit halten. Nun war der Weg bös, und er verſpätete
ſich; da ſah er zufällig in einem Dorfe die Kirchenfahne
ausgeſteckt und meinte zu dem Doctor, der bei ihm im
Wagen ſaß: „Da iſt Kirmeß, da wollen wir abſitzen und
einen Biſſen zu uns nehmen.“ Der Biſchof ſtieg mit ſeinem
Begleiter ab und ging auf die Pfarre. Nun hatte aber der
Pfarrer 10 andere Pfarrer zur Kirchweihe eingeladen, und ein jeder
hatte ſeine Haushälterin mitgebracht. Da ſie aber den Biſchof
kommen ſohen, liefen die Pfaffen mit ihren Begleiterinnen in
einen Stall, ſich zu verbergen. Jndeß geht ein Graf, der in des
Biſchoſs Begleitung war, in den Hof, und da er in den
Stall will, in dem die Pfaffen mit ihren Haushälterinnen
waren, ſchreit des Pfarrers Köchin „Nicht, Junker, nicht!
Es ſind böſe Hunde darin, ſie möchten euch beißen!“ Er
achtete jedoch darauf nicht, geht hinein, und findet die ſaubern
Gäſte im Stalle. Als der Graf nun in das Zimmer zurück
kehrte, erzählte er dem Biſchof, dem man eine feiſte Gans
vorgeſetzt hatte, während der Mahlzeit, was er geſehn. Gegen
Abend kamen ſie nach Merſeburg und dort erzählte der
Biſchof dieſe Geſchichte dem Biſchof von Merſeburg. Da
dieſer das hörte, betrübte er ſich aber nicht darüber, ſondern
darum, daß die Köchin ſie Hunde geheißen hatte, und ſprach
„Ach, Herr Gott, vergebe es dem Welbe, daß fie die Ge
ſtalten des Herrn Hunde geheißen hat!“

Die erfolgreichſten Angriffe gegen die aller Zucht baren
und höchſt verwilderten kirchlichen und weltlichen Kirchweihfeſte
gingen von der Reformation aus. Luther wollte die Kirch
weihfeſte gänzlich austilgen „ſintemal ſie nichts anderes ſeien,
denn rechte Tabern, Jahrmarkt- und Spielhöfe worden.“
An einer Stelle ſagte der gewaltige Streiter in ſeiner derben
Weiſe: „Da ſind nun allenthalben Schenken und Krüge,
darinnen es zugehet, wie im rechten Babylon (denn alſo hält
man jetzt die Kirmeß). Und ſo es Abend wird, ſo kehren ſie
wieder Heim mit vollem Ablaß, das iſt voll Bier und Wein,
voll Unzucht und andern gräulichen Laſtern, die ſie da ge
trieben haben. Denn es fehlet nicht ſelten, daß einige auf
der Kirmeß erſtochen werden, oder doch ſchwerlich verwundet,
alſo, daß nun auch ein Sprichwort daraus geworden iſt.
Man theilet an den Kirchwethen am Abend Ablaß aus mit
Prügeln und Schwertern, ja Mord und Todtſchlag.“ Des
halb mahnt er, daß „derohalben chriſtliche Obrigkeit von Amts
wegen die Kirchweihen, ſolch ſäuiſch Gefräß und unordentlich
Leben, billig abſchaffen und mit harter Strafe wehren ſollte,
als ein ſolches Thun, da nichts Gutes jemals herausge
kommen iſt.“

Wie es mit der Feier des Kirchwelhfeſtes im 18. Jahr
hundert beſtellt war, ſehen wir aus einer Schilderung, welche
Paſtor Gerber in Lockwitz gegeben hat; er ſogt: Es ſſt be
kannt, wie der größte Haufe bei ſolchen Kirchmeſſen nicht
chriſtlich, ſondern ſchändlich, ärgerlich, ja heidniſch ſich bezeiget.
Man ſängt ſchon am Sonntag an zu ſchwelgen und zu
tanzen bis in die ſpäte Nacht, ja oft bis an den Morgen. Die
jährlichen Kirchweihen ſind eine alte Ceremonie, dabei aber heut
zit Tage ein Mißbrauch und ärgerliches Weſen geſunden wird.

Das Landvolk hält ſehr ſteif und feſt an dieſem Freß und
Sauffeſt, und dürfte eher das Weihnachtefeſt oder Oſterſeſt
fahren laſſen als dieſes. Jm alten burgiſchen Lande fand
man durch ſolche Greul, daß mancher Bauer dret, vier, fünf
Wochen lang von ſeinen Geſchwiſtern und Anverwandten
vald da bald dorthin zur Kirmeß geladen wurde, und alſo
ſeine Haushaltung vernachläſſigte, auch wohl gar in ein
lüderliches Leben gerieth und dabei zu Grunde ging. Deshalb
gedachte der berühmte fromme Herzog Ernſt von Gotha dieſem
Uebel zu ſteuern und verbot durch einen ernſten Befehl, daß
alle Dorfſchaften zugleich auf einen Tag Kirchweihfeſt halten
ſollten, damit die Schmauferein in einer Woche durchs ganze
Land vollbracht würden.

Mit dem ſittlichen Auffchwung, den der geſammte deutſche
Volksgeiſt genommen, ſind auch die Kirchwelhen auf eine
höhere Stufe gehoben und in beſſerem Sinne Volksfeſte ge
worden.

Jn Thüringen findet acht Tage vor der Hauptkirmeß
die „Antanzkirmeß“ ſtatt, die Mädchen erſcheinen dann
in gewöhnlicher Hauskleidung, in Rock und Schürze auf dem
Tanzboden. Jn älteren Zeiten begann am Abend vor dem
Feſte der „Kirchweihfriede, der Schutz und Schirm
gllen denen verhieß, welche zur Feier dieſes Feſtes von nah
und fern kamen. An anderen Orten des Thüringer Landes

der Kirmeß, und wählen nach der Väter Weiſe aus ihrer
Mitte einen zum „Platzmetſter“, der als Amtszeichen
eine Peltſche trägt. Zugleich wird ein Haus zum Gelag oder
zur Herberge beſlimmt, wo ſich die Kirmeßburſchen verſammeln,
die von altersher üsltchen Geſetze anerkennen und ſich den
feſtgeſetzten Strafen unterwerfen, die der Platzmeiſter an den
Uebertretenen zu vollziehen hat. Die Zuſtimmung all der
Abmachungen wird nicht durch Unterſchrift ſondern dadurch
vollzogen, daß jeder mit einer ſchweren hölzernen Keule auf
einen Pfahl ſchlägt, der zu dieſem Zwecke ſenkrecht in die
Erde geſtoßen iſt.

Jſt dieſer Vorgang und auch das Zuſammenſpiel
der Theile nicht neu, ſo kann eine Patentirung nicht
erfolgen.

Das Patentamt prüft ganz im Gegentheil zu den
Gebrauchsmuftereingaben Jede Patentanmeldung ein
gehend auf Neuheit und Patentfähigkeit, wobei die
Geſammtliteratur der Welt in Betracht kommt.

Gerichtsver handlungen
Halkle, 8. Nov. (Strafkammer.) Aus Unter

ſuchungshaft vorgeführt erſchien die Dienſtmagd Hedwig
Ehrig unter der Anklage wegen mehrfachen Diebſtahls in
wiederholtem Rückfalle. Die Angeklagte iſt 22 Jahre alt,
aus Langenbogen gebürtig. Dienſtmädchen, vielfach beſtraft
wegen Diebſtahls mit 6 Monaten, 4 Monaten, 3 Monaten,
2 Monaten, 1 Jahr und 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß,
einmal auch wegen vorſätzllcher Brandſtiftung in Verbindung
mit Diebſtahl, wofür ſie de letzterwähnte Strafe erhalten.
Jetzt wurden ihr eine Anzahl einfache und ſchwere Diebſtähle
zur Laſt gelegt, die ſie vom Juni bis in den Auguſt d. J.
in Halle und Lauchſtädt verübt haben ſollte, in Lauchſtädt
mittels Anwendung eines falſchen Schlüſſels. Dort wohnte
ſie bei ihren Eltern und hatte mehrmals in der Wohnung
der in demſelben Hauſe wohnenden Wittwe Fiſcher geſtohlen,
u. a. 2 Mark Geld, elllfſche Briefe und andere Schriftſtücke.

inige Diebereien räumte die Angeklagte ein, ſie erklärte,
ſie bereue ihre Verfehlungen, ſie wiſſe ſelbſt nicht, weshalb
ſie fortwährend geſtohlen habe. Mildernde Umſtände wurden
der Angeklagten nicht zugebilligt. Es erfolgte ihre Verur
theilung dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu 3
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt. Sie
erklärte, die Strafe nicht annehmen zu wollen.

Vom Harz, 8. Nov. Der Sparkaſſenberech ner
Bolle aus Lerbach bei Oſterode a. H., ein ſchon bejahr ter
Mann, hatte ſich wegen Unterſchlagung und Urkun den
fälſchung zu verantworten. Er hat 34 Jahre hindurch
den Poſten innegehabt; ſo lange es ihm gut ging, verwaltete
er den Poſten treu und ehrlich; als Krankheiten in der
Familie, geſchäftliche und ſonſtige Verhältniſſe ihn au s den
Schulden nicht herauskommen ließen, war es bis zum Ver
brechen nur noch ein Schritt. Während der letzte ſechs Jahre
hat Bolle in mehreren Fällen größere Summen Sparkaſſen
gelder insgeſammt etwa 12000 Mark unterſchlagen
und dies durch Fälſchung der Bücher zu verdecken geſucht.
Er erhielt zwet Jahre Gefängniß.

Gera, 4. November. (Schwurgericht.) Der Guts
beſitzer Robert Zippel aus Unterlemnſtz wurde nach zwei
tägiger, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführter Ver
handlung wegen Meineides zu zwei Jahren, ſechs Monaten
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrveriuſt verurtheilt er geſtand
ſchließlich ſein Verbrechen ein. Der ſtädtiſche Hilfsarbeiter
Paul Adolf Lange in Altenburg wurde vom Schwurgericht
in Gera zu zwei Jahren neun Monaten Gefängniß verurtheilt.
Er hat in einem Zeitraum von 5 Jahren, wo er in Alten
burg die Leihamtskaſſe verwaltete, ca. 5400 Mk unterſchlagen
und die Unterſchlagungen durch falſche Rechnungen verdeckt.
Durch die Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß der Ange
klagte in ſeiner Geſchäftsführung nur mangelhaft revidirt
worden iſt, ſo daß es ihm leicht war, das Verbrechen zu be
gehen. Aus dieſen Gründen ſprachen die Geſchworenen ein
Schuldig mit mildernden Umſtänden aus.

Die Vorgänge auf dem Kreuzer „Gazelke“
haben am Donnerstag das Kriegsgericht in Kiel bis zum
Abend beſchäftigt. Nach der „Kiel. Ztg.“ wurde Obermatroſe
Weiß von der Anklage des Ueber BordWerfens von Ge
ſchütztheilen freigeſprochen, dagegen wegen Achtungsverletzung,
Gehorſamsverweigerung und Beleidigung eines Vorgeſetzten
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Matroſe Groger
wurde von der Anklage der Bedrohung mit Begehung eines
Verbrechens freigeſprochen, wegen Abfaſſung und Singens
eines auf den Kommandanten gemünzten Liedes zu ſechs
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Obermatroſe Gen z
erhielt wegen Achtungsverletzung (Singen des Liedes) drei
Monate Gefängniß, während der Wachtmeiſtermaat Kunze
wegen deſſelben Vergehens mit drei Monaten und De
gradatfon beſtraft würde. Außerdem ſtand noch der Ober
matroſe Pelke unter Anklage, welcher dem Matroſen Groger
bei der Abfaſſung des Liedes einige in dem Liede dann zur
Verwendung gekommene Ausdrücke geſagt hatte. Dafür er
hielt derſelbe drei Wochen Mittelarreſt. Wachtmeiſtermaat
Kunze wurde in Folge Fluchtverdachts ſoſort verhaftet. Die
Verhandlung des Kriegsgerichts dauerte 11 Stunden.

Zu lebenslänglicher Zuchthaus ſtrafe wurde
vereinigen ſich die jungen Burſchen des Dorfes vor Beginn vom Schwurgericht zu Brieg der 27 jährige Dienſtknecht

Heinrich Opitz aus Minken verurtheilt. Ooitz hatte am
6. Junt, wie wir ſeiner Zeit meldeten, zwiſchen Minken und
Wilhelminenort die Einwohnerfrau Roſalle Kanſch ack be
raubt, ſie durch Meſſerſtiche und Fußtritte furchtbar zugerichtet
und ihr den Kopf abzuretßen verſucht. Die Frau iſt wegen
dieſer Mißhandlungen in dauerndes Stechthum verfallen
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Vermiſchtes.

(Grubenunglück.) Jn dem Bergwerk „Glückauf“
(hinter Wilhelmshöhe bei Kaſſel) wurden zwei Bergleute ver
ſchüttet, von denen der I6jährige Bergmann Krug aus Hoof
(Bezirk Kaſſel) ſeinen Tod fand.

(Menterei in einem Gefängniß.) Jn Leaven
worth (Kanſas) haben 30 im dortigen Gefängniß befindliche
Strafgefangene gemeutert; ſie entriſſen den Aufſehern die
Waffen, tödteten einen und verwundeten zwei derſelben und
entflohen dann. Die Meuterer, von denen ebenfalls einer
Digte und mehrere verwundet wurden, werden von Kavallerie
verfolgt.

Weber das Schickſal des großen Looſes) der
vorigen Ziehungder preußiſchen Staatslotterie iſt viel Wider-
ſprechendes gemeldet worden. Das „Trierifche Tageblatt“ er
ſuchte deshalb die königliche Lotterie Direktion um Aufklärung
Das Blatt erhielt folgende Antwort: „Dem zuſtändigen
Lotterie Einnehmer ſind für das in der 4. Klaſſe der 204.
Lotterie mit dem Hauptgewinne von 500000 Mark gezogene
Loos Nr. 19894 kurze Zeit vor dem Verfalltage des Gevinnes
zwei Verluſtanzeigen erſtattet worden. Nach s 18 des
Lotterieplanes mußte daher den Verluſtanmeldern überlaſſen
werden, auf gerichtlichem Wege den Nachwets zu erbringen,
wer von ihnen rechtmäßiger Etgenthümer des Looſes geweſen ſek
Zu dieſem Zwecke hat der eine der beiden Verluſtanmelder,
ein Kaufmann aus London, thatſächlich die Klage auf An
erkennung ſeines Eigenthums an dem fraglichen Looſe beim
Landgericht T in Berlin erhoben. Inzwiſchen iſt uns, nach
der Verfallzelt des Gewinnes, das bezeichnete Loos übergeben
worden, und zwar unter Umſtänden, die es zweifellos er
ſcheinen laſſen, daß keiner der beiden Verluſtanmelder je in
dem Beſitz des Looſes geweſen iſt. Unter den obwaltenden
Umſtänden kann eine Auszahlung des Gewinnes unſer
ſeits nicht erfolgen

(Zwei deutſche Torpedoboote) 93“ und S
103“ ſind am Donnerstag beint Manöoeriren einer Torpedo
bootsdiviſion in der Nähe von Pillau auf See zuſammenge
ſtoßen. „S 93 erlitt eigen kleinen Schaden am Achterende
und ging ins Dock, „8 103“ wurde am Bug beſchädigt.

Sie im Gumbinner Militärprozeß) als Zeugen
aufgetretenen Wachtmeiſter Buckpetſch und Vizewachtmelſter
Schneider ſind nach der „Königsb. Hart. Ztg.“ als Jn
validen anerkannt und aus dem Milttärdienſt geſchieden,
nachdem ſie den Civilverſorgungsſchein nebſt kleiger Penſion
erhalten hatten. Die Prämſe von 1000 Mk. Haben ſie zwar
dadurch verloren, doch iſt ihre Schadloshaltung aus der
Sammlung des Rechtsanwalt Horn zweifellos, da dieſelbe ſich
auf faſt 8000 Mk. beläuft. Auch der Sergeant Hickel,
welcher nicht zur Entlaſſung gelangt iſt und über den be
kanntlich noch das Reichsmilitärgericht Recht ſprechen wird,
iſt als Ganzinvalide anerkannt und wird, ſobald er endgiltig
fretgeſprochen ſein wird, ebenfalls eine Jnvalidenpenſion und
den Ciotlverſorgungsſchein erhalten. Ohne jede Anſprüche iſt
der Unteroffizier Dommnick entlaſſen worden, welcher be
kanntlich beretts in erſter Jnſtanz freigeſprochen wurde. Jm
Strafprozeß wider Marten und Hickel iſt die von dem Ver
treter der Staatsanwaltſchaft einzureichende Reviſionsſchrift
dem letzteren noch nicht zugeſtellt worden.

(Als Prinz Ludwig Ferdinand) von Bayern
Donnerstag Abend nach Schloß Nymphenburg bei München
fuhr, ſtieß ſein Wagen an einen Aſlleebaum und ſtürzte um.
Der Prinz brach ſich die äußerſte Spitze des linken Schulter
blattes. Sein Befinden war am Freitag den Umſtänden ge
mäß gut.

Ein Familiendramo) hat ſich in der Donnerstag
Nacht in Reinickendorf bei Berlin in der Wohnung des Ar
beiters Fabtan, ReſidenzStraße 118, abgeſpielt. Fabian,
der in trunkenem Zuſtande nach Hauſe kam, verſuchte ſeine
Frau zu erſtechen. Sie rettete ſich durch einen Sprung aus
dem Fenſter, wobef ſie ſich äußerſt ſchwere Verletzungen zu
zog. Fabtan, der ſich ſelbſt mehrere Verletzungen beigebracht
hatte, wurde von Hausbewohnern feſtgenommen und nach dem
Reinickendorfer Amtsgefängniß gebracht.

(Eiſenbahnunfall) Am Donnerstag fuhr in
Schneidemühl die Maſchine des aus Dirſchau kommen
den Perſonenzuges Nr. 402 mit ſolcher Kraft in die Rangir
maſchine Nr. 1702, daß letztere zerſchmettert und hierbei der
Locomotivführer Walter Plewe und Reſerveheizer Heinrich
Bartzke lebensgefährlich verletzt wurden.

(Paris im Nebel.) Nicht nur London, ſondern auch
Paris hat unter Nebel ſchwer zu leiden. Von dort wird
gemeldet In Folge des herrſchenden dichten Nebels ſind im
Laufe des Donnerstags zahlreiche Perſonen überſahren und
Opfer anderer Unfälle geworden. Nicht weniger als 23 Un
glücksfälle hatten einen tödtlichen Ausgang. Jn St. Michael
ſur Orge wurden 7 Bahnarbeiter von einem Zuge erfaßt, wo
durch 3 derſelben getödtet und die übrigen ſchwer verletzt wurden.
Jn Clamart ſtießen zwet Straßenbahnwagen zuſammen, neun
Paſſagiere wurden verwundet, darunter 2 ſchwer. Auf der
Weſtbahnlinie ſtießen 2 Maſchinen zuſammen, wobei 2 Per
ſonen getödtet wurden.

Gerſuchter Bankraub.) Ein Verbrecher hat ſich
den dichten Nebel, der oft tagelang über London lagert,
zit Nutzen gemacht, um eine der ſüdlichen Zweiganſtalten der
„London and SouthWeſternBank“ auszurauben. Es war
kür z vor 4 Uhr, und die Banken wollten eben ſchließen, da
betrat ein gut gekleideter Mann die Räume und trat auf den
Kaſſirer des Hauptſchalters zu. Die übrigen waren ſchon ge
ſchloſſen, es waren nur noch Hauptkaſſirer Crawley, der
Oberbuchhalter Gooch und einige andere Buchhalter anweſend.
Plötztich, während der Fremde mit Crawley einige Worte
wechſelte, erſchallte ein Schuß, und der Kaſſirer ſtürzte ge
troffen nieder. Zugleich ſprang der Fremde über die Schranken
des Schalters, ſeinen rauchenden Revolver in der Hand. Der
Räuber rief den Anweſenden zu Hände hoch! Alles gehorchte
der furchtbaren Aufforderung, ausgenommen Mr. Gooch, der
ſich dem Verbrecher entgegenwarf, entſchloſſen den Revolver
packte und ihn guſwärts drückte. Ein zweiter Schuß ertönte,
die Kugel zerriß dem tapferen Buchhalter die Wange und ging
in die Decke. Nun entſp en in dem dichten Nebel,
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aing, gegen den Leib ſeines Gegners Die Kugel drang dem
Ha ber ins Auge, ſo daß er todt niederſtürzte. Gooch,
vom Biutverluſt und durch den wilden Kampf erſchöpft, ſank
her ihnt zuſammen Der rettenoe Ausgang war ihm eben
ur rechten Zeit gekommen, er hätte das ungleiche Ringen

Und Hilfe von
war noch immer nicht da. Erſt ſpäter er

ſchienen Leute auf dem Schauplatz des Verbrechens, ſo daß
der Räuber, wenn er nicht in Gooch ſeinen Meiſter gefunden,
Leſchlich Zeit gehabt hätte, ſich der Bankgelder zu bemächtigen
und, vom Nebel begünſtigt, zu verſchwinden. Der Kaſſirer
Crewley, das Opfer der erſten Kugel, iſt todt, er war durch
den Kopf geſchoſſen. Gooch, der Held der Bank, hat nur
eine leichte Verwundung. Die Perſon des Thäters konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

(Ungünſtige Weinernte.) Aus „Witters Herbſt
hericht aus der Rhein und WeinPfalz“ entnehmen wir, daß
die unendlich lange Regenzeit der erſten drei Wochen des
„Bratmonats“ September die ſchönen Hoffnungen auf eine
gute Welnernte faſt ganz zit nichte gemacht hat. Statt einer
Jormolen Ausreifung der Trauben trat eine immer mehr um
ſich greifende Fäule der geplatzten Beeren ein, deren Ergebniß
ein Product von nur mittlerer Güte war, an welchem auch
die im letzten Septemberdrittel noch ſo warm ſcheinende Sonne
aſcht viel mehr beſſern konnte. Ein ſolch veränderter Um
ſchwung in der Ausreiſung iſt im höchſten Grade zu beklagen,
denn vollkommene Jahrgänge thun uns jetzt mehr als jemals
noth, da durch den zweifellos eintretenden Ausfall der ſeither
don Pantſchern in nicht geringen Mengen in den Handel ge
brachten ſog. nalyſenfeſten Weſne eine erhöhte Nachfrage nach
dem Natuſgewächs ſich einſtellen wird. Mit dem welteren
Vertrieb jener Nachweine wird nämlich die im neuen Wein
Fſetz vorgeſehene Controlle wohl aufräumen, und demzufolge
dürften veſonders die kleineren und mittleren Weine eine
erhebliche Preisſteigerung erfahren, wenn nicht die Menge der
Herbſterträgniſſe wieder einigermaßen ausglelchend zu wirken
vermag. Das am 1. Oetober in Kraft getretene nene Wein
geſttz geſtattet den Zuſatz von Waſſer und Zucker ohne
käumliche und zeitliche Beſchränkung, d. h. es darf, ſolange
der mit dieſem Gemſch geſtreckte Wein mit wir küchent Wein
überhaupt noch Aehnlichkeit hat, die wäſſerige Rübenzucker
öſurig Hineingeſchüttet werden. Glücklicherweiſe iſt es aber
noch S 4 des Geſetzes nicht erlaubt, den ſo vermiſchten Wein
als Naturwein zu verkaufen. Was als Naturwein bezeichnet
wird, darf nur das vollſtändig zuſasfreie, durch alkohoiiſche
Gährung aus friſchen Weintrauben allein entſtandene ſüſſige

gdelnaß ſein
(Has Rauchen auf den Straßen Chriſtkantas)

ſoll jedem, der noch nicht 15 Jahre alt iſt, verboten werden.

anderer Sette

mit der Borſteherſchaft die kommunalen Angelegenheiten
erledigt. Geht der Beſchluß auch bei dieſer durch, dann kann
ſich die Polizei freuen, denn die rauchluſtige Jugend wird
natürlich alles aufbteten, um die Polfziſten zu chikaniren
Den letzteren wird die Befugniß gegeben, den jugendlichen
Rauchern, wenn ſie auf offener Straße dem Läſter fröhen
Tabak und Pfeife wegzunehmen, aber ob ſich das wohl ſo
ohne weiteres ausführen läßt.

(Scherzfrage.) „Weshalb hat der Haſe ſo große
Löffel?“ „Damit er Verdacht ſchöpfen kann.

(„Luſtige Bl.“)

Neueſte Nachrichten
Berlin, 9. Nov. (H. T. B.) Wie aus London

gemeldet wird, iſt Huanſchikai zum Gouverneur
von Petſchili und das Mitglied des Capinets
Wangwentſchao zum Nachfolger Lihungtſchangs
ernannt worden. Ferner wurde Lihungtſchang
zum Marquis ernannt. Nach einer Depeſche
aus Petersburg widmet vie geſammte Reſtdenz-
preſſe dem Hinſcheiden Lihungiſchangs ſympathiſche
Artikel und ſtellt ihn als verſöhnendes Element
Chinas hin, dabei keinen Moment vergeſſend, daß er
Chineſe vom Scheitel bis zur Sohle ſei

Bingen a. Rhein, 9. Nov. Jialieniſche Arbeiter
überfielen nachts ein Wirthshaus, verletzten den
Wirth und die Wirthin durch Meſſerſtiche und
Revolverſchüſſe und raubten das Haus aus. Die
Thäter ſind flüchtig.

New-Hork, 9. Nov. Fünf der Strafgefangenen,
vie im Gefängniß von Leavensworih Femeutert hatten
und auf geſtohlenen Pferde geſlüchtet waren,
wurden gekern in einer Scheune von Bürgern um
zingelt. Da die Verbrecher ſich micht ergeben wollten,
feuerten die Bürger, tödteten drei Und verwundeten zwei

e ecde.Merifu. 7. November
We!zen 16006 kg Dez 164,50, Mal 168,50, Juli

Roggen 1000 R Dez 139,50, Mal 144,25, Juli
k.

Rüböl,Spiritus 70er loco 33,00 Mk.
100 kg Dez. 53,90, Mai 52,70 Mk.

Die aus Nordamerika gemeldete heftige Preksſteigerung
hat nicht verfehlt,
günſtig zit beeinfluſſen
ſich unter geringen

die diesſeitige Steigerung fur Getrelde
Auf erhöhtem Werthniveau entwickelte

Schwankungen etwas regerer ehe
ehrnamentlich in Weizen auch Roggen fand ein wenig m

Beachtung. Hafer war feſt, auch eine
Rüböl war ſtill und im
ſichtiges Angebst von 70er Spirtus loco ohne Faß
heute 33 Mk.

Kleinigkeit höher.

Werthe kaum verändert. Vor
erzielte

Umſatz 12000 1.

Reclametheil.
Das Köſtritzer Schwarzbier iſt ſeit dem 17. Jahr

hundert als ein vorzügliches Stärkungsmittel für Blutarme
und Geſchwächte bekannt.
alten engliſchen Portervorſchriſt.
Verbreitung hauptſächlich ſeiner
ſammenſetzung bei mäßigem
viel Malz
hohem Grade fördern.

Es wird gebraut nach etner ur
Es verdankt ſeine weite

beſonders zweckmäßigen Zu
Alkoholgehalt enthält es ſehr

Stoffumſatz inund ſog Extractſtoffe, die den
es auch vielfachJn neuerer Zeit wird

in LungenHeilanſtalten angewandt, wo man die Schädlichket
der früher beltebten Verabreichung großer Mengen von ſchweren
Weinen und Spirituoſen erkannt hat und das Schwarzbier
als einen ſehr zweckmäßigen Erſatz derſelben verwerthet. Unter
Verabreichung von Schwarzbier ſind hohe Gewichtszunahmen

bei Schwindſüchtigen,
heiten erzielt

wie bei anderen ſchwächenden Krank
worden. Der Verwendung von Schwarzbter bei

Kranken iſt auch deshalb ein hoher Werth beizulegen, weil
dasſelbe wegen ſeines angenehmen Geſchmacks ſelbſt von em
pfiadlichen Kranken gern genommen wird.

Orientaliſches Kraftpulver.
Magerkeit iſt ebenſo wie zu üppige Körperformen ein
heitsſehter ſowohl für Männer als auch für Frauen.

Schön
Es

werden nun zwar eine Unmenge Mittel dagegen angeprkefen,
wollte wan indeſſen alle dieſe probſren, könnte es unter Um
ſtänden üble
Magen haben.

Folgen für den Körper und ſpeckell für den
Ein durchaus unſchädliches und empfehlens

werthes Mittel iſt Sieiners Orientaliſches Kraft
pulver, das
Billigkeit hat.

vor vielen anderen auch noch den Vorzug der
Steiners orienthaliſches Kraftpulver iſt auf der

Ausſtillung für Hygiene, Kunſt und Induſtrie tn Paris 1900
mit der großen goldenen Medaille und dem Ehrendiplom
ausgezeichnet, ebenſo auf der Jnduſtrie Ausſtellung Hamburg
Altona. Ein Verſuch mit dieſem Kraftpirlver kann Niemanden
ſchaben und wird wohl meiſtens die gewünſchte Wirkung haben.

Man begehtEin dahingehender Beſchluß wurde jüngſt von der Vorſteherſchaft gefaßt und unterltegt nun der Zuſtimmung der Re Mafs 1900 u amerik. Mixes koko Des Mai Steine e
zräſentantenſchaft, der Bürgervertretung, die in Gemeinſchaft 126,00 Mk. Königgrätzerſtr.

e e e z e e e ea W tr fette Bern z.
Meretiglzes.

Der Entnnrf des Kämmerei- Etats
0 1902 wird in Gemäßgeit der Vorſchrift

des g. 66 der Städte Ordnung vom 30. Mai
1853 acht Tage lang int Communal Bureau
zur Einſicht aller Einwohner der Stadt offen
gelegt.

Merſeburg, den 8. November 1901.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung.
Zu unſerer Bekanntmachung vom 29. Oe

ober d. J. betr. die Stadtverordneten
wahlett wird hierdurch bekannt gegeben, daß
de Wahlzeit für die Ergänzungs- und die
Erſatzwahl der Sritten Abtheilung am
Montag den 25. November und Mitt-
woch ven D. Novertber 5. J. auf die
Zeit von 9 hr Vormittags bis 2 Uhr
Kachmittags ausgedehnt wird.

Merſeburg, den 8. November 1901.
Der Magiſtrat.

Ametiom.
Mittwoch d. 13. November d. J.,
von vorm. 11 Ahr ab,
ſolk in dem Schatze' ſchen Gute in

Nadewell Nr. 2
wegen Aufgabe der Wirthſchaft das lebende
nd todte Jndentar meiſtbietend gegen Kaſſe
derkauft werden, als

1Arbeitspferd, 3 Kühe, 2 Färſen
(1 hochtragend), 2 Wagen, 1
Preſchwagen, 1 Dreſchmaſchine,
neuſter Conſtruction, 1 Hächſel
maſchine, Spreu, ſowie ſämmt
liche landwirthſchaſtlichen Acker

heräthſchaften.

Biöcerei
und Materialwaaren Geſchäft

ſt wegen Krankheit des jetzigen Beſitzers ſofort
zu verkaufen. Anzahlung 3000 Mk.

Ka Raume Kuterkriegftädt.

Eine flotte leichte Juchs
ſtute, paſſend für Fleiſcher,
verkauft

Peege, Weiſe Mauer.
Junge Kuh mit dem

Kalbe, von zweten die Wahl,
zu verkaufen

e Reipiſch Nr. 3.
Gute mehlretche
Speiſekartoffeln

verkauftWo Mittmaw, Nathshof.
I guter Schreib- Secretär,
1 Kommode mit Glasaufſatz
und 1 gutes Rips- Sopha
ſind billig zit verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Einſhür. Kleiderſchran“,
noch ſehr ſchön, wegen Mangel an Raum billig
zu verkaufen Schmaleſtraſze 2 Tr.

Hafer 1030 Kg Dez. Mal 149 75 Mk.

Gine herrſchaftliche Wohnung
auf Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe
iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen

werden Weißenfelſer Str.
2 kleinere Logis

an ruhige Leute zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

W. Peéeege, Weiße Mauer 21.

5 h iſt ruhige Leut verEine Wohin eher Renmartt 49.

Eine Wohnung,
Preis 48 Thlaler, zu vermiethen und ſofort zu
beziehen. W. Riehter, Sächſiſcher Hof-

Ein elegant eingeriſchretes
möblirtes Wohn zimmer

in der Nähe der Bahn ſehr preiswerth zu ver
miethen und ſofort zu beziehen. Zu erfragen
im Laden des Herrn

Kaufmann Kunmth, hier, Friedrichſtr.

Movblirte Stube
für 2 Herren (ev. mit Penſion) zu vermiethen

kl. Ritterſtraſze 6 a

Darlehen
von 100 Mk. aufwärts zu coul. Bed.
Z ſowie Hypotheken in jeder Höhe. Anfr.
S mit Rückporto an

H. Bütner Co. Hannover 213.
mee

4 5000 Alk.
per 1. Januar 1902 auf mündelſichere Stelle
auszuleihen. Näheres kl. Ritterſtr. 4, J.
T Johannis ſtraſze 14 vis 16 ſind

Fabrik
und Tagerrüunme

verſchiedener Gesöſzen preiswerth zu ver
miethen. und können dieſelben ſofort bezogen
werden. Näheres durch den Verwalker

an Thiele.
Eſſe Wohnung zu 70 bis 80 Thir., Gas

und Waſſerleitung, auf Wunſch Garten, desgl.
eine zu 50 Thlr. ſofort oder ſpäter zu beziehen.

W. Richter Amtshäuſer 8

well Zweite Etaged Hobelbünke Weiheiſelſer Str. 4 iſt zu vermiethen und
koufen a. Pretterkorn Co., April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im

Halleſche Str 10 Contor Markt Z.
H dis 6 zweiſpännige Fuhren

gute Misthbeet- Erde

veikauft r. Grahneis,W Weiſßzenfelſer Str. 2.
Sinne fange Kuh mit dem

S Kalbe ſteht zu verkaufen

Menſchan 52.

Zwei Etagen
Halleſche Straſte 24 zu vermiethen eine

ſofort u. eine ver 1. Januar 1902 zu bez.
F. Comptoir Wenſthanzer Str. Du.

Kleines Logis
ſofort zu vermiethen Unteraltenburg 34

Zu ſprechen von Mittag 2 Uhr ab.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Tammſtraße

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet zum I. Dez. zu vermiethen

Georgſtraße 2, 1. Etage.
h beſtehend aus 2 Stuben 2b ung Kammern und Zubehör, zum

1. April 1902 geſucht. Offerten unter „„Z7
in der Exved. d. Bl. niederzulegen.

Zu mtethen geſacht

gut möblirtes Wohnzimmer
mit daranſtoßendem Schlafztmmer. Gefl. An
erbieten mit Preisangabe werden an die Exp.
d. Bl. unter U 30 erbeten.

Von der Reise
e zu r ü e K. VDr. med. S. G. ASeeligmnüller

Nervenarzt,
alio a. S. grosse Ulrichstr. 24. hart

Alle Aborte
werden gereinigt und abgefahren von

Texme, Saalſtraßze 4.

Flürbteige i reppel,
Ffannenkucehen

empfiehlt
G. Krgtt. Bäckermeiſter Breiteftr. G.

Paumenmus
in kleinen und großen Poſten giebt ab

es am beſten direct von D. Frauz
Co. Hygieniſches Jnſtitut in Berlin 31,
69.

Aſchengruben, Aborte und
Züngergruben

werden ſteks gereinigt von

aul Theuring-Kurzeſtraße 2, park.

Auch wird

Strassenfegen
angenommen von Obigem.

Pſannen u. Sprißkuchen,
täglich friſch, empfiehlt

BWrang Vogel, Roßmarkt 9.
Maſchinenſticherrien und

Durchbrucharbeiten
werd en angenommen Doammſtraßze 14.

geg. Blutſtock. Timer manHilfe Hamburg, Zichtefr 33.

Unerhört!
400 Stück für 3 I.

Eine prachtvolle hochelegante Uhr mit paſſ.
Kette, genau gehend, mit 3jähr. Garantie, ſehr
täuſchend, eine hochfeine farbige Cravatte, I
ff. Cravattennadel m. SimiliBrillant, 1 pracht
volles Collier aus (150 Stüch) orient. Perlen,
modernſter Damenſchmuck für Arm, Hals oder
Haar, eine echte Lederbörſe, 1 ff. geb. Notizbuch,
T hocheleg. Cigarrenſpitze m. Bernſtein, 1 Garn.
ff. Double goldene Manchett u. Hemdenknöpfe
1 ff. Eravattenhalter, 1 für Jederm. unent-
behrl. Weltpat.Taſchenſchreibzeug, 1 ff. Taſchen
Toiletteſpiegel, 10 engl. Briefpapier, 10 engl.
Couverts und noch über 200 Stück Diverſe,
alles was im Hauſe gebraucht wird. Dieſe
reizende ea. 400 Stück mit der Uhr, die allein
das Geld werth iſt, ſind per Poſtnachnahme ſo
lange der Vorrath reicht zu beziehen von dem

Verſandhaus
DhbersSohn, Krakau Mr. 1990.

Nicht Paſſendes, Geld retour.

gentur.
Die Agentur für eine erſte deutſche Ver

ſicherungs Geſellſchaft, welche die Leberts,
nfall, Haſtpflicht- und Einbruchs Dieb

ftahlbranche betreibt und mit den beſten
Einrichtungen ausgeſtattet iſt, ſoll bei
hohen Proviſionsſätzen vergeben werden.
Herren, welche gute Beziehungen zu beſſerer
Kreiſen beſitzen und Luſt und Zelt haben, ſich
perſöntich der Achuiſition zu widmen, werden
um Einſendung ihrer Adreſſe gebeten unter

Fran Peege, Vahe Nauet 23. B. 294 än Rudolf Mosse,
Magdeburg



Ortskranken kaſſe
der Varbiere, Vöttcher, Buch
hinder und vereinigte Gewerke

zu Merſeburg.

General Versammlung
Montag den 11. Nov. 1901,

abends “/29 Uhr, h
im Reſtaurant „zur guten Ouelle“.

agesordnung:
Wahl des Vorſtandes.

2) Wahl der Reviſoren.
3) Wahl der Aerzte.

von 30 Pfg. bis

Friedrich

C a G O
garantirt rein, holländiſche und deutſche Fabrikate, das Pfund

Entenplan 7.

zu 1 Mark, empfiehit

Lichtenfeld, Zutritt.

Kirchlicher Verein

Luther Feier
Sonnkag den 10. November

nachmittags 5 Ahr,
int om.

naſialchor. Solo Geſänge. Auſprache
Deutſcheevangeliſch! (Sup. Bithorn.)
e Alle Glieder unſrer evangeliſchen
werden zu dieſer Feter eingeladen.

Kinder

St. Maximi.
Wonkag den I. November

H Anträge der Mitglieder.
5) Verſchiedenes.

Der Vorstand
A. Prüfer, Vorſitzender.

Gemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe.
General -Versammlung

Freitag den 15. November 1901,
abends 872 Ahr,

Dienſtag den 12. Nov. er.
abends S Uhr,

int Saale der „Reſcehskrone-
öffentlicher Vortrag

über das Thema:
e Vieerfte Hilfe beilluglücs fällen mit demonſtrationen.

Redner: Herr Dir. Saſum aus Charlottenbrunn.
Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pf.

Die Mitgliedskarten ſind am Eingange vorzuzefgen. Der Vorſtand.

abends 8 Ahr,
in der „Keſchs Krone

Männer Versammlung,
„Welträthſel und Naturwiſſenſchaft.“

(Paſtor Werther.)
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand

Bauern Verein
Merſeburg und Umgegend

Das diesjährige

im „Herzog Chriſtian“ hierſelbſt
Tagesordnung.

Beſchlußfaſſung über Abänderung des S 15
des Kaſſenſtatuts,

2) Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung der
Jahresrechnung.

3) Erſatzwahl des Vorſtandes.
9) Ergänzungswahl des Vorſtandes.

Die Herren Vertreter werden zu recht
zahlreicher Betheiligung hierdurch eingeladen.

Etwaige Anträge ſind bis zum 15. d. M.,
abends 6 Uhr, beim unterzeichneten Vor
ſitzenden ſchriftlich einzureichen.

Wereber den 6. November 1901.
er Vorstamdl.

Paul Thiele, Vorſitzender.

Kötescelhhem.
De Zur Kirmeßz

Sonntag und Montag den 10. und 11. d. M.

Redacteur Th. Vritseh, Leipzig:

burg und Umgegend freundlichſt eingeladen.

Einfluß der Exportmühlen auf die Landwirthſchaft
ſind die benachbarten landwirthſchaſtlichen Vereine, ſowie die Herren Mühlenbeſitzer von Merſe

Der Worsützem d e.
(gez.) Graf d Haußonville.

Landwirthschaftl. Kreisverein
Merseburg.

Versa mung
Mittwoch d. 13. Rovbr., nachm. 3 Ahr, im Tivpoli.

Zu dem den verehrlichen Mitgliedern bereits bekannt gegebenen Vortrage des Herrn

Herbſtvergnügen
findet am

Donnerstag den 14. Novemben
von 7 Ahr abends an,

in den Räumen des „Diboli“ ſtatt, beſtehend
in Concert, Theater und Ball.

Hierzu werden die verehrten Mitglieder un
ihre Angehörigen ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand

Kunstausstellung
im hieſigen SchlofzgartenPavillon,
Geöffnet Sonntags von 11 2 Uhr un

Mittwochs vor II Uhr und von 2- h
Eintrittspreis für Nichtmitglieder des Kunſt

vereins 20 Pf. Der Vorſtand
Welt-Panoramg,

ladet Voigt. g Dom-S 932 3 s SSonntag c Montag ladet zur r 8 Männer-Verein,
Kirmess Ifreundlichſt ein Otto Wohlmann. 8 H I I S n r

halt Sonntag d. 10. November von inMi au. S e Se e er an Es 11. Nov. 8 Abendunterhaltung 8 Gäſte ſind willkommen.

S u. Dänzchen Ses ladet ein A. ung im e 39 Vorſtand.
Unter And kommt AufKriegsdorf. Se nennen

Sonntag den 10. und Montag den 11. Nov. O Waurer, Zimmermann

Kirmess, und Zaußherr. 4 Gdazu ladet freundlichſt ein O. Winter. G0000000000 O 4
J T 7Atzemclorf. Bürger Schützen t Schiess-Olub

Sonntag den 10. und Montag den 11. Nov.g g 5e s GeſangVereinKirmess, 2verbunden mit TamnzmwsäL, freundlichſt
W. Dorge.

G
Sonntag und Montag ladet zur

Kirmess
freundlichſt ein Schumanun, Gaſtwirth.

Meuschau-
Sonntag den 10. November, von nach

mittags 3 Uhr ab,

am usſ K.
P. Schmidt.Guſſhof Stadt Jeipnig.

Anſer Vergnügen
findet heute, Sonntag den 10. d. M. in
der „ReichsKrome“ ſtatt.

Der Vorſtand.

Evang. Arbeiter
Verein.

Montag den 11. November

keine Verſammlung,
ſondern lontag den I8. Nov. 1901.

R. Cl. „Brasil“.
Sonntag d 10. November, von abends

8 Uhr ab,

De TDänzchen

Luxembhurg, Trier mit dem heiliget

Rock und das Moſelthal.

Herrliche Reise,
Es ſoll auch diesmal zum Todtenfeſt n

größere Anzahl von

Blättern chriſtlichen Jnhall

Unſer Vergnügen
findet Sonntag 5. 10. d. M., nach
mittags und abends von 8 Uhr an, im
„Augarten“ ſtatt. Der Vorſtand.

e c

werden die bisherigen Mitglieder ſowie alle
Intereſſenten zum

Sonntag den 10. November,

in obengenanntem Lokale zur zahlreichen Be
thetligung höflichſt eingeladen.

Schreihers Reſtaurant

Neumarkt.
Zur Gründung eines

Lotterie Vereins

Gründungsfest
nachmittags 4 Uhr,

Mehrere Svielfreunde.
Heute t JSpeckkuchen. M erntete e en

r Der VorſtandGouS. BahnhofSonntag und MontagKirmess, Prraml«lehbem.
wozu freundlichſt einladet B. Kropf.
Skephan s Frühſtückoſtube

empfiehlt auch außer dem Hauſe von
friſcher Sendung

die ſo beliebken hochfeinen Alpenrahmkäſe,

Alpenxoſe, 25 g.
Schloßkäſe, deutſcher Adkerkäſe à 15 g.

Fließend fekke Jlensburger Spickaale,
Kieler Vollbücklinge, Hprokken.

mee

Dienſtag den 12. November (3. Kirmeßtag),
von abends 8 Uhr an,

grosses Concert,
ausgeführt von der

Werſeburger Stadtkapelle.
a em Concerto R A L. L. )40

wozu ergebenſt einladen

Mertel. Mrblrg.
er

wen

zur fleißigen Wenutzung.

iſt ſteks geſorgt.

T earleg von Th. Rößner, Merſekung

66iSChlösschen.
Smpfehle meine freundlichen

Localitäten
Für gute Unterhaltung

auf dem ſtädtiſchen Friedhof zur Ver
theilung gelangen. Die Unkoſten ſtellen ſt
auf etwa 25 Mark. Um fretwillige Beltrige
zu ihrer Deckung wird herzlich gebeten. Etwaige
Ueberſchüſſe kommen den Armen des 3. Bezit
der Stadtgemeinde zu gute. Jm Voraus allen
Gebern herzlichen Dank.

Prediger Möller, Brauhausſtr. 3.

Pntent- Bureau
W. FVacKkebuseh, Halle a. S,, Forfſter
ſtraße 51, Patente Muſterſchutz, Waarenzetchet,
ſachgemäß und prompt im Jn und Auslande
Zehnjährige gründliche Praxis und Erfahrung.

Wer Stelle ſucht, verlange die
Allgemetne VakanzenLiſte, Mannheim
Junger Kaufmann wünſcht

Beſchäftigung in
Buch führung

oder ſonſtigen ſchriftlichen Arbeiten gebeſcheidene el geht v

Gefl. Angebote unter I00 Z. an die Exp.
d. Blattes erbeten.

Fabrik ſucht Abnehmer ſür

BReste
von Damenſtoffen. Offerten mit Referenzen
unter R S an die Exped. d. Bl. erbeten.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Colonfalwaaren und Kohlen

Geſchäft ſuche ich für Oſtern k. J. einen
Lehrling. Otto Teichmann.

Eine ſaubere Frau
wird auf einige Tage in der Woche

z. Flaſchenſpülen
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Blattes

Junges anſtändiges Ndchen
ſucht Stelle als Köchin oder Stütze der
Hausfrau.
Exped. d. Bl.

Offerten unter R V an die

S Unſerer heutigen Nummer liegt eine
Extrabeilage der Firma Seidel Namnann,
Nähmaſchinenfabrik, Dresden, Vertreter H. Baar,

Jnlius Grobe. Merſeburg, bei.

Vierſtimmige Chöre, geſungen vom Gyn
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Hr. 45.
Verlag von Th. Röſfmer in Merſeburg.

Beilage zum „2Nerſeburger Correſpondent.

e

Se o
1901

können. Er war aber

Präsident Theodore Roosevelt.
Infolge des Todes Me Kinleys iſt der Vize

präſident Rooſevelt ohne Weiteres Präſident der
großen amerikaniſchen Republik geworden. Rooſe
velt iſt fünffacher Familienvater, wie unſer Bild
zeigt, und ein populärer Mann in der repu
hlikaniſchen Partei. Er iſt im Jahre 1858 in
RewHork geboren, wo ſchon acht Generationen
der Rooſevelts vor ihm gelebt haben. Seine Fa
milie iſt eine der alten holländiſchen, die die Kraft
und die Zierde Neworks geweſen ſind, dem ſie
nicht nur einige ſeiner
reichſten Kaufleute
ſondern auch ſeiner
beſten Bürger gegeben

haben. Der Name
Rooſevelt kehrt auf
allen Seiten ſeiner
Geſchichte wieder

Der Vater des Vize
präſidenten war ein
Großinduſtrieller und
ein Philanthrop, der
ſeine Güter zum
Vohle ſeiner weniger
glücklichen Mitbürger
verwaltete. Sein

Sohn hätte mit ſeinem
Vermögen dasmüßige

Leben der „jeunesse
dorée“ aller Länder
führen und ſeine Zeit
zwiſchen einem Klub
der fünften Avenue,
den Salons von New
port und den Hotels
in Paris teilen.

unfähig müßig zu
bleiben, und er küm
merte ſich andererſeits
auch nicht darum
Geld zu gewinnen.
„Es giebt,“ hat er
einmal geſagt, keinen
verächtlicheren Typus

in der Welt als den
Amerikaner, der ſich
nur zu bereichern
ſucht, gleichgiltig ge
en jede Pflicht, allen

Prinzipien abhold, und einzig beſchäftigt, ein Vermögen
anzuhäufen, um ſeinen Sohn in den Stand zu ſetzen,
ein faules, dummes und verſchwenderiſches Leben
zu führen, oder für ſeine Tochter irgend einen
Schnapphahn in ſozialer Stellung, ſei es einen
Ausländer oder einen Amerikaner, zu kaufen.“
Theovore Rooſevelt fühlte ſich ſeinerſeits zum po
litiſchen Leben hingezogen. Kaum hatte er die
HarvardUniverſttät, wo er tüchtige Studien in Ge
ſchichte und Rechtskunde getrieben hatte, verlaſſen,
als er nach NewYork kam und ſich in das po
litſſche Kampfgetriebe miſchte. Mit dreiundzwanzig
Jahren war er plötzlich erwählter Deputierter zu
der geſetzgebenden Körperſchaft von Albany, zum

großen Erſtaunen der alten Politiker, die auf dieſen
jungen „Seidenſtrumpf“, wie ſie ihn nannten, um
ſeine Herkunft zu bezeichnen, von oben herab
ſahen. Aber der junge Mann zeigte ihnen bald,
aus was für einem Stoff er gemacht war. Die
geſetzgebende Körperſchaft hatte in ihm ein energi
ſches und kampfluſtiges Mitglied erhalten, das zu
gleich gegen die Korruption ſeiner eigenen Partei
wie die der gegneriſchen einen kräftigen Angriff
begann. Sein Ungeſtüm ſcheute vor nichts zurück,
und eines ſchönes Tages denunzierte der junge
Herr die Direktoren einer Eiſenbahngeſellſchaft,

ſchrankenloſe Bewunderung für phyſiſche Groß-
thaten und eine Vorliebe für Abenteuer. In Harvard
hatte er thätigen Anteil an allen Sports genommen.
Später eilte er in den Pauſen ſeiner Amtsthätig-
keit gern nach „WildWeſt“, wo er einen „Ranch“
gekauft hatte und wie ein Jäger und „Cowboy“
lebte. Es iſt bekannt, wie er beim Ausbruch des
Krieges mit Spanien mit ſeinem Freunde Leonard
Wood das Regiment der „Rough Riders“ bildete,
in dem die reichen Sportsmen der New-orker
Klubs und die rauhen „Cowboys“ der Prairien
Seite an Seite ſtanden. Die Geſchichte des Feld

zuges von Santiago

deren Haupt der berühmte Gould war, als eine
Bande von „gemeinen Dieben“ und zeichnete ſie
mit einem Wort, das ſich erhalten ſollte: „die
reiche Verbrecherklaſſe.“ Rooſevelt hatte jedoch
nichts von einem Demagogen. Er kümmerte ſich
um den Beifall nicht. und an der Spitze
der Neworker Polizei kämpfte er trotz aller Pro
teſte gegen die populärſten Mißbräuche; er war eine
zeitlang einer der meiſtgeſchmähten Männer in
New-ork, weil er mit eiſerner Hand die Geſetze,
die ſich auf die Kneipwirte und ihre Kunden be
ziehen, zur Anwendung brachte. Rooſevelt iſt im
eigentlichſten Sinne des Wortes eine kriegeriſche
Natur. Er hat wie viele ſeiner Landsleute eine

Theodore Roosevelt, Präsident der Vereinigten Staaten Amerikas, mit ſeiner Familie.
Photographiſche Aufnahme von Gilbert, Wa hington.

m enthält keine drama
S tiſchere Epiſode als

die des Angriffs von
San Juan, als

Rooſevelt, auf ſeinem
Pferde ſitzend, an der
Spitze ſeiner Leute
ſie zum Sturm auf
den Hügel führte,
ſcheinbar unverletzlich

in dem furchtbaren
Kugelregen. Richard
Harding Davis, der
an dieſem Tage in
ſeiner Nähe war, be
ſchrieb ſeine Er

ſcheinung als eine
„prächtige und ro
mantiſche Geſtalt

eines Helden und
Ritters der alten

Zeiten“. Rooſevelt
iſt kein großer Red
ner, wenn auch ſeine

ungeſtüme, abge
riſſene und kräftige

Redeweiſe ihre
Wirkung nicht ver
fehlt. Er iſt von
mittlerem Wuchs, ein
wenig linkiſch in
ſeiner Haltung und
ſchwerfällig in ſeinem
Gang; mit ſeinem
ſtruppigen Haar, ſei
nem ungepflegten

Schnurrbart, ſeiner
dickköpfigen Stirn
ſeinen kräftigen Kinn

backen macht er mehr den Eindruck eines „Rough
Rider“, als den eines Jntellektuellen. Jmmer aber
erobert er ſeine Zuhörerſchaft durch eine gewiſſe
Männlichkeit und Energie und einen Accent von
Aufrichtigkeit, der die Herzen packt. Er iſt
nicht nur ein populärer Mann in der re
publikaniſchen Partei, ſondern er iſt auch nach den
Schilderungen eines franzöſiſchen Beobachters eine
nationale Figur, eine der merkwürdigſten, eigen
artigſten und am meiſten repräſentativen des heutigen
Amerika. Jn ſeinen Vorzügen und Fehlern ſtellt
er in der That wie kein anderer den Amerikaner
von heute dar, wie ihn die Geſchichte, die Raſſen
und das Milieu gebildet haben.

r ver e



2Wleiſter Fiz.
Eine Dorfgeſchichte von Carl Rode.

(Sortſetzung.) Nachdruck verboten.)
M 's denn ſchon gleich bezahlt ſein?“

fragte der Schloſſermeiſter ein wenig
kleinlaut.

„Wenn Sie das Geld nicht gleich bei der
Hand haben, Meiſter Eggert, dann kann ich
Jhnen noch vierzehn Tage Friſt geben, Sie ſind
ja ein ehrlicher Mann.

„Jch habe eine Forderung an den Schwieger
vater des Herrn Cohn.“

„Jch weiß, Meiſter Eggert; aber bauen
Sie nicht allzüſehr darauf, die Sache kann

noch lange dauern
Die vierzehn Tage gingen hin. Der Ge

richtsvollzieher kam wieder.
„Geld habe ich keines, Herr Werner
„Das iſt ſchlimm, Meiſter Eggert, da muß

ich pfänden.“
„Anders geht es nit?“
„Jch darf nicht anders es thut mir leid,

der Herr Cohn drängt darum.“
„Nun dann in Gottes Namen.“
„Das Martheken lief in die Küche und

verkroch ſich dort vor Scham und Weh. Der
Meiſter Fix aber begleitete ernſt und ſtill den
Herrn Gerichtsvollzieher in ſeine Behauſung
herum und ließ ihn aufſchreiben, was zu
pfänden war.

„Verkaufen brauchen wir die Sachen noch
nicht gleich, Meiſter Eggert, nur pfänden muß
ich ſie, das iſt mein Auftrag für heute, viel
leicht gelingt es Jhnen noch, das Geld ander
weit aufzutreiben.“

„Hier das Bett meiner Frau haben Sie
noch nicht notiert, Herr Gerichtsvollzieher

Der Beamte ſah den alten Schloſſermeiſter
mitleidig an.

„Bitte, thun Sie, was Jhres Amtes iſt,
kein Unrecht will ich! Lieber Unrecht leiden,
als Unrecht thun.

Der Meiſter Fix hatte gut reden. So
nahe es ihm auch anging, daß all ſeine Sachen
mit dem Amtsſiegel bedeckt und unter Arreſt
geſtellt wurden, er war doch immer ein Mann,
der den Schmerz überwinden konnte, nicht ſo
ſein krankes Weib. Der armen Frau war
es entſetzlich, daß ſie von all den trauten,
ſtummen Zeugen ihres Eheglücks in dieſer
Weiſe ſcheiden ſollte. So lange der Ge
richtsvollzieher anweſend war, ſo lange ver
folgte ſie ihn mit großen, ſtieren Blicken,
jetzt als er gegangen, ſank ſie in ihre Kiſſen
zurück zum Tode erſchöpft.

„Der liebe Heiland wird uns nicht ver
laſſen, Weiberl, auf ihn laß üns bauen auch
in dieſer Stunde!“ Meiſter Fix beugte ſich
über die Kranke hin. Da ſchlug ſie die
Augen noch einmal auf und ſah ihn voll un
ſäglicher Liebe an, dann ging ein krampf
haftes Rütteln durch ihren ſchwachen Leib
und dann hauchte ſie ihre unſterbliche
Seele aus.

Erſt Marthekens lauter Aufſchrei, das
endlich aus der Küche wieder hereingekommen
war und neben dem Lager der geſtorbenen
Mutter niederſank, weckte den alten Schloſſer
meiſter aus einem Anfall dumpfer Lethargie
empor.

„Jſt es denn wahr, barmherziger Gott
und Herr, iſt es denn wahr?“ ſchrie er laut
auf. Dann ſank auch er am Belte der
teueren Entſchlafenen nieder und weinte lange,
lange.

„Wann ich jetzt nur wüßt', wo der Bub
wär, daß ich dem ein Nachricht geben könnk',
vom Tod des Mutterle!“

Das Martheken blickte thränentrübe auf.
„Ja, nimmer gut iſt's von dem Bub, nit
amal z'ſchreiben. Aber er hat's gleich ge
ſagt: „Wann ich auf Wanderſchaft geh, nach
her ſchreib! ich nicht ein Wort nach Haus,
dann giebt?s ein ſchöner Ueberraſchung, wann
ich wiederkehr'!“

„Dös iſt ſchon recht! Wir könnt doch
aber s Mutterle nit in die Gruft ſenken,
ohn' daß der Bub' ihm ein Abſchiedsbuſſerl
in die Ewigkeit mit giebt, hm, hml“

Jhr lieben Leut ihr, iſt das nit auch ein
Troſt, den der treue Herrgott Euch in Eurer
Trübſal ſendet, daß es neben dem großen
Weh noch ein zweites giebt, um deſſen Ge
ſorg Jhr das große vergeſſen könnt? Die
kleine Sorg', daß der Gotthilf in der Fremd'
war und dem toten Mutterle kein Abſchieds
buſſerl geben konnt', dieſe kleine Sorg' be
ſchäftigte den wackern Meiſter Fix und ſein

„Martheken ſo ſehr, daß ſie des großer Weh's
um den Verluſt der Mutter Herr wurden.

Meiſter Fix und ſein verknicktes Töchterle
begleiteten allein der Mutter irdiſche Reſte
zur letzten Ruheſtatt, und als hier der Pfarrer
an der offnen Gruft ſein Mahn und Troſt
wort gered't hatte, als dann das Häuflein
Erd' ſich über der Gruft allmählich aufgebaut,
und die Sargträger dasſelbige Hügelchen mit
dene Kränze und Blattgewinde geſchmückt
hatten, und denen freundliche Nachbarshänd'
der Frau Gretel ihr letzt Schlummerſchreinle
bedeckt hatten, da richtete ſich der Meiſter Fix
hoch auf, dankte dem Pfarrherr für ſein Troſt
wort und dene Freund' und Nachbarn für
ihre Teilnahm' und dann nahm er des Mar
thekens Arm und ging nach Haus.

Für's arme Dirnle aber war's nun
ſchlimmer. Bisher hatt's allzeit ſein Geſchaff
gehabt vom Morgen bis zum Abend, und als
der Vater auch im Bett gelegen, da hatt' es
gar des Nachts noch nit amal ein Ruh' ge
habt das war nun vorbei. Selbſt die
Speiſ'töpf in der Küch' hatt' es umtauſchen
müſſen, denn der Vater ſchaffte nur noch mit
dem Buben allein, ſeitdem er wieder aufi
war. Da ſaß das arme Dirn ſchier ſtunden
lang allein in ſeiner Wohnſtub' mit ſeinem
Herzensweh und konnt' keine Lindrung ſinden,
weil ihm das Geſchaff fehlte.

Ja, ja, kein'n köſtlichern Balſam giebt es
nit für allen Herzensjammer als ehrliches Ge
ſchaff mit Gebet, und wenn die arme Seel'
ſchier verzweifeln möcht' vor Weh und Ach,
greif nur ein Arbeit redlich an, wirſt's
bald verſpüren, wie's lindert und heilt, das
Geſchaff.

Da kam dem Martheken der Poſtbot zu
Hilf', er bracht einen Brief vom Gotthilf
aus der Fremd'. Huje, war dös eine Freud
grad jetzt.

Er hätt' eigentlich gar nimmer ſchreib
wollt aus der Fremd', ſchrieb der Gotthilf,
und wann es wegen ſeiner geweſen wär, dann
hätt' er es nimmer gethan; aber da hätt! er
in Augsburg den Faver' troffen, und der
hätt' ihn drum bittet, daß er mal ein Nach
richt von ihm nach Haus gäb. Dem Xaver
ſein Vater ſei ſtorben derweil, und deshalb
hab' er ſich mit ſeinem Bruder auseinand
ſetzt; der hätt' dem Vater ſein Schloſſerei
übernommen und dem Xaver ſein Geld raus

wollt der Xaver ein andre
Werkſtatt kaufen. Ob der Meiſter Eggert nit
etwas paſſendes für ihn wüßt'? Von ſeine
ſozialdemokratiſche Jdeen und dene Dumm-
heite ſei der Xaver allweil kuriert, und da er
dazumal vom Meiſter ſo ſchier ungezogen
fortgegangen ſei wegen dem Geſellſtreik, das

Zahlt. Nun

Goldbarockrahmen,

thät ihm heut noch leid und der M
möcht? ihm ſelbige Dummheit nit mehr nahe
tragen. Ueber ſich ſelbſt ſchrieb der Golthſ
daß er wohlauf ſei und vom Vaterle
vom Martheken dasſelbe erhoff; dem Herzen
mutterle wünſch er gute Beſſerung, und da
Martheken möchte dem Mutterle nur ſagen
daß er all Abend ein Fürbitt für ſein baldig
Geneſung in ſein Gebet einſchlöſſe, und da
er darum hoff, das Mutterle werde geſun
und wohl aufi ſein, wann er in die Heim
zurückkehren würd.

O, wie quollen dem Martheken bei de
letzten Worten des Bruders wieder einmg
die Thränen in die Aeuglein. „Der arm
Bub, der arme Bub, nix weiß er ja von den
Mutterle ſein Tod!“ ſeufzte es auf; aber e
fand doch ein Troſt in dem Brief, und gar
ſo gings dem Meiſter Fix, dem es ein b
ſondere Freud war, daß der Xaver und de
Gotthilf einander troffen hatten und der Eſſ
vernünftig worden war. „Schau' Dirn, J
liebes,“ lächelte er, „dös iſt ein Sonnenbli
ins Elend der letzten Wochen. Nun ſo
Dich her und ſchreib dem Buben ein' M
wort, Du, und dem Xaver auch, hörſt M
und wegen einer Werkſtatt da wollt' ich un
hören, ſchreib ihm nur, wann's ihm ernſt d
mit war

Das Martheken ſchrieb, und das win
wiederum ein Troſt fürs liebe Dirnle.

Dem Meiſter Fix ſollte es aber o
ſchlimmer kommen. Der Herr Gerichtsvoh
zieher, dem er ſein Vollſtreckungsklauſel gege
den Herrn Meyerſtein übergeben hatte,
zurück. Geld hatte er keins nit; aber dafſ
brachte er die Nachricht, daß der Herr Meh
ſtein nit zu finden ſei.

Meiſter Eggert guckte den Herrn Gericht

vollzieher groß an. l„Ja da iſt nix zu machen, Hiſ
Eggert,“ zuckte der die Achſeln, „der Kerl
ausgerückt. Sie können ſich übrigens tröſte
die Handwerker aus den Neubauten haben al
kein Geld kriegt. Meiſter Korbmann
keinen Pfennig nit von ſeinen 900 Mal
Meiſter Drube nit ſoviel von ſeinen 100
Mark, Meiſter Kohblank für ſeine 1000 Mal
nit ein Haar von ſein'm Hund ſein Schwan
und ſo gehts Allen.“

Meiſter Fix war noch immer ſprachlos
„Sie ſind noch der einzigſt' fuhr d

Gerichtsvollzieher fort, „der am End e
Geld bekommt, denn die anderen all' habe
noch nit amal geklagt, während Sie du
ſchon Vollſtreckungsklauſel haben. Aber ſri
lich, fraglich iſt dös „auch. Jch hab' bei
Herrn Meyerſtein gepfändet, was zu pfänd
war: Plüſchmöbel, Pianino, DOelbilder

Betten, Schmuckſach
kurz, was ich fand, indeſſen die u
Meyerſtein ſagt, das ſeien alles ihre ein
brachten Sachen, ihr Heiratsgut, da hat
Sie kein Recht dran. Nun, das geht m
nix an, ich hab' die Sachen gepfändet, wie
mein' Vorſchrift iſt, und wenn die Mada
Meyerſtein die Sachen als ihr eingebracht
Heiratsgut reklamieren will, nachher muß
auf Herausgabe derſelbigen den Melſ
Eggert verklagen; ſolange bleiben die Sach
gepfändet.“

Der Meiſter Fix hatte dem Bericht d
Gerichtsvollziehers nur mit halbem Ohre
gehörk, „Herrgott“, rief er jetzt, „da ſo
doch dem Herrn Meyerſtein ſeine neuen Häiſ

die ganze Straß voll, an dene wir geſchiſ
haben

(Fortſetzung folgt.)



Hermann Haase.
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Spruch
Vieles hat gereut mich hie,
Güte nur und Milde nie.

Jul. Lohmaxyer.

Nllerlei.
Strandverſchiebung bei Adria. Eine

bedeutende Verſchiebung der Strandlinie wurde
jüngſt in der PoNiederung bei dem Städtchen
Adria recht augenfällig nachgewieſen. Beim
Ausgraben eines größeren Entwäſſerungskanales
ſtießen nämlich Arbeiter in der Tiefe von
etwa 3,5 Meter unter der Erdoberfläche auf
die ſehr gut erhaltenen Ueberreſte von zwei
antiken Schiffen. Adria liegt heutzutage bei
läufig 31 Kilometer von der Küſte entfernt,
was davon herrührt, daß in Folge der enormen
Geſchiebeablagerungen vor den Mündungen des
Po, der Etſch und der Brenta das Meer
allmälig zurückgedrängt wurde. Der Zeitraum,
innerhalb deſſen dieſe erhebliche Verſchiebung
der Strandlinie eingetreten iſt, kann kaum
2000 Jahre betragen das Meer iſt demnach
an der bezeichneten Stelle um mindeſtens
1,5 Meter im Jahre zurückgewichen.

Vom Fluge der AVögel und Jnſektken.
Man glaubt gewöhnlich, daß die Vögel viel
ſchneller fliegen als Jnſekten. Viele Natur-
forſcher aber, welche die Sache unterſucht
haben, ſind gegenteiliger Anſicht. Die Stuben
fliege fliegt meiſtens nicht ſchnell. Dennoch
aber ſchlagen ihre Flügel 800 mal in der
Sekunde und können 8 Meter in einer Sekunde
durch die Luft zurücklegen. Man hat gefunden,
daß die Stubenfliege 50 Meter in der Sekunde
zurücklegt, wenn ſie in Furcht iſt. Würde
ſie dieſe Fluggeſchwindigkeit auf längere Zeit
beibehalten, ſo würde ſie eine engliſche Meile
in genau 33 Sekunden durcheilen. Wenn man
im Sommer auf der Eiſenbahn fährt, ſo ſieht
man nicht ſelten, wie eine Biene gleichen Schritt
mit dem Zuge hält und in das Coupé zu
gelangen ſucht. Die Schwalbe wird für einen
der ſchnellſten Vögel gehalten. Bis vor kurzem
glaubte man, daß kein Jnſekt einer Schwalbe
entkommen könne. Ein amerikaniſcher Natur-
forſcher erzählt, daß er eine Schwalbe eine
Waſſerjungfer (Dragon Hy) habe verfolgen
ſehen. Die Schwalbe konnte ſie nicht ein
holen

Der Nutzen der Aflanzen im Zimmer
beſteht nicht blos darin, daß ſie dieſes
dekorieren und behaglich machen, ſondern
vielmehr noch in der Verbeſſerung der Luft.
Durch Beobachtung hat man gefünden, daß
ein Blatt mittlerer Größe täglich im Durch
ſchnitte 1—2 Gramm Waſſer ausdunſtet.
Für die ganze Pflanze berechnet, würde

dies nicht weniger als 50 Gramm betragen. Große
Laubbäume verdunſten an einem Tage beinahe einen
ganzen Eimer voll. Der größere Waſſergehalt der
Luft iſt es, der den Aufenthalt im Walde ſo an
genehm macht. Wenn man in den großen Städten
es ſich angelegen ſein ließe, die öffentlichen Plätze,
die breiten Straßen durchwegs mit paſſenden Bäumen

zu bepflanzen, wenn nan die vorhandenen Gn
zu erhalten ſuchte, ſtatt ſie als Bauplätze
äußern, wenn man ſämtliche Straßen einigen
am Tage mit reinem Waſſer beſprengte, i
die unerträglich drückende Hitze im Sommer in
Städten weſentlich gemildert und die Luft verbeſ
werden. Auf dieſe Weiſe würde der Luft zuge

was ihr fehlt, nämlich hinreichende Feuchtig

J mmer auf's Ganze.

e
vn u

Kommis: „Seifer Gewiß, Mad in wir führen in lich luſtig und ſidel, und ſo hat ſich die Rede
unſerer Stadt die ausgezeichnetſte Seifel Da iſt die „Viktoria- art bis heute erhalten, in Straßburg
Seife“ ſchwimmt oben im Waſſer, und hier die „Veilchen- dialektiſch, denn man ſagt dort „uſ'm i
und Theer Seife“ ausgezeichnet für rauhe haut und äußerſt kümme“.
wohlriechend, und dann die

Die Straßenluft teilt ſich nun unſeren Wo
räumen mit, die Trockenheit der Luft
aüch hier empfunden und wirkt beängſtg
auf die Atmungsorgane. Das beſte M
das nicht allein die Trockenheit der
beſeitigt, ſondern auch die Luft in
Zimmern weſentlich verbeſſert, iſt uns in
reichblätterigen Blattpflanzen, als Paln
Plectogyneen, Philodendron, Aroideen,
caenen, Curluligionen ec., geboten. Die

ſehr groß. Außer dem Waſſer, das die Pflan
durch die Blätter verdunſten, geben auch
Töpfe noch Waſſerdämpfe an die ſie
gebende Luft ab. Der wohlthätige Ein
den die Pflanzen durch die Verdunſtung
Waſſers auf unſere Geſundheit ausüben,
um ſo größer, als die Blätter auch noch di
die Ausſcheidung des Sauerſtoffes unter
wirkung des Sonnenlichtes die Luft
Zimmers weſentlich verbeſſern. Durch
maſſenhafte Ausſcheiden des Sauerſtoffes
jenes Wohlbehagen hervorgerufen, das wir
ſonders in Laubwäldern empfinden. 9
Pflanzen ſind eben ein Erfordernis für un
Daſein und jede Trennung von ihnen t
ſich an uns. Wem ſeine Geſundheit lieb iſt
rette ſich wenigſtens ein paar Töpfe mit V
pflanzen und pflege ſie im Zimmer.

Aus dem Häuschen. Wenn je
übermütig luſtig iſt, ſo ſagt man: „Er ko
aus dem Häuschen“ aber warum?
früheren Jahrhunderten war in den Länd
am Rhein das „Narrenhäuschen“ ein
gitterter Ort unter der Treppe des Rathai
wo man für kleine Vergehen auf ein
Stunden eingeſperrt wurde und dem Geſy
der Vorübergehenden ausgeſetzt war. So h
es z. B. in der Naſſauiſchen Kirchenordi
von 1618 in dem Kapitel über die Hochzeit
„Kommen aber ſolche, die nicht eingeladen ſf
zum Tanzen, ſo ſoll man ſie ergreifen um

Unannehmlichkeit dann wieder befreit wi
aus dem (Narren)-Häuschen kam, war naß

Aufmunkterung. Fräulein Elly
Kundin „Haben Sie keene Seife die den Schmutz kann mich an Jhneit gar nicht ſatt ſehen

wegen uunmt e „Nun, ſo beißen Sie doch an, Herr Dokld

Verſtechtatſe l.
Mittageſſen, Brauſelimonade, Gaſtein,
Ohrdruf, Wieland, Madonna, Waldner,

Reichenhall.

In vorſtehenden Wörtern iſt der
Anfang eines bekannten vaterländiſchen
Liedes verſteckt.

Zuſammenſtellrätſel.

g. h, t a t e l en, e n,h t, n, 0
Die Buchſtaben, richtig zu Worten zu

ſainmengeſtellt, ergeben ein für alle
Menſchen nützliches Sprichwort.

Wandelrätſel.
Mit e verdunkle ich der Sonne Glanz,
Mit ei bin ich ein ſchöner Tanz,
Mit o gehör' ich zur Delikateſſe,

Ergänzungsräkſel.
Auf den Glocken beginnen die —ballſpieler

mit dem —holz den —ball zu en. Nach dem
—ballſpiele gehen ſämtliche Spieler auf den Vor 300 Mann, teils Reiterei, teils Fußſoldaten. Ein
des Führers, der der Aus gebende iſt, nach dem Jnfanteriſt bekommt monatlich 15 Mark, ein
Konditor ader, um ſich an einer Portion —ſahne Kavalleriſt 24 Mark. Der ganze monatliche Sold
zu ſtärken.

(Die Gedankenſtriche ſind durch gleichlautende wieviel Kavalleriſten ſind in der Stadt
Wörter zu ergänzen

Mit ü ich mich mit mancher Inſel meſſe.

Rätſel
Die Beſatzung einer kleinen Stadt beſteht aus

beträgt 5400 Mark. Wieviel Jnfanteriſten und

Verantwortlicher Redakteur Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaſt, Berlin O., Holzmorktſtr.

Nenne den Namen einer Hauptſtadt und m
aus demſelben drei Buchſtaben heraus, ſo dah
ſelbe den Namen einer engliſchen Königin er

Charade.
G. bunden aus vielen Reiſern,
Bin ich in allen Häuſern,
In Stuben, Kammern, Ställen, auf Böden
In Kellern, Scheuern und wo's ſonſt vonndſ
Jch bringe ſtets aus den Wegen,
Was dort zu viel gelegen.

Knagramm.
Den Bäumen gleich fieht man uns ragen,
Wir müſſen ſtützen, müſſen tragen.
Zu Schmuck und Zierrat auch gemacht,
Sind wir das Sinnbild von Stärk' und P

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummel

Auflöſungen aus vorleßker Tummer
Rebus: Wer Worte macht thut wenig

Zahlenrätſel: 2Vethuſalem, Esmeralda, Jſeg
Narziß, Jrmgard, Nauke, Gerſte, Eleonore, Al
berg Meiningen. Diſtichon: Hufeland
Silbenrätſel: Grabſtein. Ergänzunſ
rätſel: Allwiſſenheit, Zuflucht, Vielliehl
Jſtrien, Anzucht, Hewalt, Hundgaus Alf
viel iſt ungeſund. Angagramm: Schnünth

dünſtung dieſer Pflanzen iſt, wie angeſ

das Narrenhäuschen ſperren.“ Wer von di

m
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